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am. Die EEE > 
ütvolle BER T u Fe RE TEETEEN zu. 
es ein. r 
htender Planmäßige Ausweiehbewegungen in der Cyrenaika 
gleicher r 
er drei- Aus dem Führerhauptquartier, 16. November dermeldung vom 14, November bekannt- 
pileoa Das Oberkommando der Wehrmacht gibt gegeben. 
Christy bekannt: Weitere 35 Handels- und Transporlschiife 
eißt das Deutsche Truppen vernichteten im Kauka- mit Insgesamt 234 000 BRT. wurden beschädigt, 
Angela sus zwei eingeschlossene feindliche Kräfte- teilweise so schwer, daß mit ihrem längeren 
arodien gruppen und wiesen an anderen Abschnitten Ausfall für Transporizwecke zu rechnen ist. 
zt tanzt Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen Ver- Außerdem wurden ein Schlachtschiff be- 
kaleso lusten für den Feind zurück. Kampfflugzeuge schädigt, drel Träger beschädigt, davon einer 
warfen ein Frachtschiff im Kaspischen Mevr so schwer, daß mit seinem, längeren Ausfall 
ifer in Brand und beschädigten zwei Transporter, zu rechnen ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreu- 
In Stalingrad wurden durch Stoßtruppunter-- zer und große Zerstörer beschädigt, vier Zer- 
nehmen weitere Häuserblocks genommen und störer und Bewacher versenkt, sieben Zerstörer 
Mitia feindliche Gegenstöße abgewiesen. und Bewacher beschädigt. 
daher Am Wolchow brach ein feindlicher Angrilf 3 
plötzlich im eigenen Abwehrieuer zusammen. Godefroy von den Briten verhaftet : 
l N- 
legt als e aher A r e eT Stockholm, 16 November Blick auf den tunesischen Hafen Bizerta (Foto: Scherl) 
"andere sche Kampf- und Zerstörerverbände griffen Nach einer Meldung aus Ankara wurde 
en Auge feindliche Kolonnen mit guter Wirkung an. der Befehlshaber des französischen Geschwa- „srüßte die tapferen Soldaten mit Worten herz- s i kr a H 
enden In Lufikämpfen mit überlegenen feindlichen ders in Alexandrien, Admiral Godefroy, von ‚jicher Freude und dankbarer Anerkennung. In ie h} se un 19nler 
Tätigkeit Fliegerverbänden wurden drei feindliche Flug- den britischen Behörden verhaftet. Von bri- einer längeren Ansprache legte er dar, daß in u 
sider zeuge abgeschossen. tischer Seite werde diese Maßnahme damit diesem Kreise über die:stolzen Taten der deut- Drahtbericht unserer Berliner Schrittleltung 
Deutsche und italienische Truppen sind im begründet, daß Gedefroy sich geweigert habe, ‚schen Infanterie kein Wort mehr zu verlieren Die Gegner der Achse erfahren in diesen 
vollen Einverständnis mit den französischen ' der britischen Kriegsmarine das französische sei, Erst wo ihr Fuß stehe, könne die Front als Tagen in besonders sinnfälliger Weise, daß 
Bedar! ans zivilen und militärischen Behörden in Tunesien Geschwader auszuliefern. wirklich fest und endgültig in-unseren Händen die Dreierpaktmächte in der Lage sind, aus 
re gelandet, gelten, Im Laufe seiner Ausführungen machte einer geschlossenen Front heraus nicht nur 
ht, An der Küste Algerlens wurden Hafen und ` A Reichsminister Dr. Goebbels die versammelten die Küsten in der Grenze ihres Machtbreiches 
Flugplatz Bone bombardiert. Ein deutsches Un- Über allem die deutsche Infanterie Ritterkreuzträger sodann mit den Methoden zu verteidigen, sondern gleichzeitig offensiv 
NR: terseeboot torpedierte vor der marokkanischen Berlin, 16, November und Zielen der modernen Propaganda bekannt. gegen den Feind vorzustoßen. Von den Ver- 
ehe nach. Atlantikküste ein Fahrgastschiff von 6000 BRT. Reichsminister Dr. Goebbels empfing Generalmajor Herrlein dankte 'Reichs- Justen an Kriegsschiffseinheiten und Handels- 
Ä Bee In der Nacht zum 15, November fand vor am Montag in den Räumen seines Ministeriums minister Dr. Goebbels für seine’Ausführungen tonnage der letzten “ehn Tage werden alle 
der niederländischen Küste ein Seegefecht zwi- '27 Ritterkreuzträger der Infanterie, die, von und brachte das starke Vertrauen der kämp- bisherigen Berechnungen über die Einbußen 
: schen Vorpostenbooten und feindlichen Schnell- der Ostfront kommend, die Wehrertüchtigungs- fenden Front in den unerschütterlichen Sieges- Englands und der USA. noch übertroffen. Da- 
isen booten statt, Der Feind zog sich nach kurzem Jager der HJ. besuchten und vor den jungen willen der Heimat zum Ausdruck. Den Abend durch, daß sich die Verluste de: Vereinigten 
Gotecht-zurlick. Mannschaften begeistert aufgenommene. Vor- verbrachten die -Ritterkreuzträger im" Hause? "Staafen auf Pazifik," Atlantik amd Mittelmeer 
giai ary Wie bereits durch Sondermeldung bekannt- träge gehalten haben. Dr. ‚Goebbels be- von Reichsminister Dr. Goebbels, verteilen, wird die ganze Welt auf die Tat- 
8.00 Fühe gegeben, wurden im gemeinsamen Kampf der s sache aufmerksam gemacht, daß die USA. in 
Heimabend italienischen und deutschen Luftwaffen und einem verlustreichen Viel-Fronten-Krieg ste- 
4. Kriegs: der itallenischen und deutschen Marinen in der Verräter Darlan von Pötain abgesetzt hen, wobei- es Roosevelt nicht möglich: ist, 
ta Bekämpfung des feindlichen Geleitzuges gegen - die einmal 'eingeleiteten militärischen, Unter- 
der 18,00 die nordafrikanische Küste im westlichen Mit- hall Petai d Ssööche Volk. / Drahtmeldung unseres nehmungen abzubrechen. 
„Kempen: telmeor folgende Erfolge erzielt: Botschaft Marschall Petains an das französische Volk! Kı-Berichteratatters Für die Engländer ist die Situation nicht 
en x ernichtet oder beschädigt wurden insge- anders. Als der britische Produktionsminister 
N samt 89 Einheiten, und zwar: 14 Handels- und Brüssel, 17. November an alle Franzosen des PANTNBLIENADS und des jyitelton dieser Tage in New. York sich da- 
Haldeberg größere Transporischiffe mit insgesamt 102 000 Botschafter Staatssekretär de Brinon kün- Weltteiches. folgende. Botschaft: mit brüstete, daß für die ersten Operationen 
00 Hi BRT. versenkt. digte nach Meldungen aus Paris an, daß die „Admiral Darlan gibt vor, in meinem Namen in Nordafrika mehrmals 500 Transportsch ‘fe 
P, L-Appell Ein großer Tanker (etwa 10000 BRT.) wurde französische Regierung. eine Erklärung an das zu handeln. Ich bin nicht der Mann, der irgend und über 300 Einheiten der Kriegsmarine ein- 
sch u NS.” torpediert und in sinkendem Zustand zurück- de. Diese ist einem Zwang nachgeben würde. Wer das Ge- gesetzt gewesen seien wollte er damit den 
RAs gelassen. französische Volk ausgeben werde. Diese ist gentei) behauptet, der fügt mir eine Beleidi- Eindruck der Stärke erwecken. Er hat aber 
'11., Hajde. Sieben Handels- und größere Transport- PUN erschienen. Das französische ; Informar gung zu. Im Augenblick, in dem Afrika an: den Engländern, die näher hierüber nachdach- 
00 Abllefe- schiffe mit insgesamt 71000 BRT. wurden so tionsministerium teilte am Montag folgehdes gegriffen wurde, habe ich dem Admiral Darlan ten, nur Anlaß zu einem Schaudern gegeben, 
schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust mit it: die Verteidigung der französischen Souverä- welche Möglichkeiten sich aus dieser Kon- 
Sicherheit gerechnet werden kann. Der Rundfunk von Marokko hat. eine Pro- nität anvertraut, die mir übertragen wurde. zentration für die deutschen U-Boote ergeben, 
n 18, Hilfs- Somit wurde eine Gesamtsumme von 183000 klamation des Admirals Darlan: bekannigege- Schon seit der ersten Kampfhandlung: hat der Jn einem von englischer Seite ausgegebenen 
ag, 20. 11., BRT, wertvollsten feindlichen Fracht-, Tanker- ben, die tatsächlich einen Aufruf zur Abtrün- Admiral nicht gezögert, mit’ den Angreifern in Kommuniqus ist dann auch die Rede von der 
nal und Transportraums vernichtet, Hiervon sind nigkeit darstellt, Sobald Marschall Pétain von Verbindung zu treten, und er hat, indem ef Schwierigkeit: der Aufgabe, die Geleitzüge 
Grabica; In bereits acht Schiffe mit 76.600 BRT. in der Son- diesem Dokument Kenntnis erhielt, richtete er den vorzeitigen Befehl zur Einstellung des für den Nachschub durch Tausend von Kilo- 
je; in Sudi- Feuers gab, den Widerstand desorganisiert und meter. „U-Boot-verpesteter Gewässer" zu 
die. Moral der, Truppen gebrochen. General bringen. Kein Schiff habe, so wird bei dieser 
— Giraud wurde durch eine ausländische Macht Gelegenheit mitgeteilt, auf der zurückliegen- 
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Briten gerieten in deutsche Minenfelder 


Die Tatsachen widerlegen Prahlereien des britischen Kommandeurs 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstalters 
i Stockholm, 17. November 


Nach guter englischer Sitte hat sich der 
Führer "des britischen Expeditionskorps in 
Nordwestafrika, General Anderson, über seine 
Pläne und Absichten in einem Stil geäußert, 
den man nicht gut anders als prahlerisch be- 
zeichnen kann. Anderson erklärte — was 
noch angehen mag —, daß es das erste Ziel der 
britischen Armee sei, so schnell wie möglich 
mit Rommel Fühlung zu bekommen. Wenn er 
dann hinzufügt, es sei der britische Wunsch, 
Rommel gefangenzunehmen, so läßt 
sich das wohl verstehen, wenn es im allgemel- 
nen nicht gerade militärischer Art ist, solche 
Dinge im voraus zu proklamieren,. Wenn er 
dann fortfährt: „Wir werden jeden Deutschen 
und jeden Italiener aus Nordafrika fortjagen, 
wir rücken nach Osten so schnell wie möglich, 
um Häfen und Fiugplätze zu erobern", so Ist 
eine solche Erklärung doch recht unvorsichtig. 
Wenn General „Anderson etwas Phantasie 
hätte, so könnte’ er sich schon jetzt das Straf- 
ger'cht der Londoner Presse vorstellen, das 
über ihn hereinbricht, wenns anders kommt. 

Derselbe General erklärte dann einem ame- 
rikanischen Journalisten: „Eine lange Zeit der 
Anstrengung, sehr harten Lebens und sehr 
schwerer Kämpfe steht vor uns. Das ist ge- 
wiß kein Picknick-Ausflug.” Er verrät damit 
unabsichtlich, daß man sich in London und 
Washington die- Besetzung Nordafrikas ganz 
änders vorgestellt hat und daß die Durchfüh- 
rung der Pläne terminmäßig bereits starke Ver- 
zögerungen erlitten habe. Man verschweigt 
ängstlich der amerikanischen und englischen 
Offentlichkeit den Umfang der Schiffsverluste 
und bestätigt gerade dadurch, daß sie ungs- 
wöhnlich schwer gewesen sind. 


Nach einer Reuter-Meldung ist Brigade- 
general Vogel bei der Ausführung aines Spe- 
zialauftrages bei einem Flugzeugunglück ums 
Leben gekommen. Vogel gehörte zu den bri- 
tischen Offizieren aus dem . Stabe General 
Eisenhowers, 

Den besten Kommentar dazu liefert eln Be- 
richt des Oberkommandos der Wehrmacht 
über die Kämpfe in der Cyrenaika. Darin hefit 
es: In der Cyrenalka standen die deutschen 
und italienischen Truppen am Sonntag in hef- 
tigen Kämpfen gegen die nachdrängenden 
Br’'ten. Beim Versuch, die Nachhuten zu um- 
fassen, gerieten die Angriffsspitzen der 8, bri- 
tischen Armee in Minenfelder. Weitere Aut- 
fälle erlitt der Feind durch Angriffe unserer 
Sturzkampf- und leichten Kampfflugzeuge, 
Aufklärer hatten auf der Küntenstraße zwi- 
schen Sidi el Barani und Tobruk starke bri- 
tische Kolonnen festgestellt. Uberraschend 
stießen unsere Flieger auf den Feind herab 
und warfen ihre Bomben mitten zwischen die 
Panzer und Fahrzeuge. 


Besonders erfolgreich warer die Angriffe 
gegen aufgestellte Kolonnen am Halfaya-Paß 
sowie südostwärts Sidi el Baranl, wo 300 par- 
kende Kraftwagen mit Bomben belegt wurden. 
Unsere Flieger brachten hier durch ihre uner- 
warteten Bomben- und Tiefangriffe den Feind 
so in Verwirrung, daß keine Bodenabwehr er- 
folgte.. Weitere Kampffliegerstaffeln belegten 
Tobruk mit Bomben. 


Britische Jäger, die unsere Kampfflugzeuge 
von den Zielen abdrängen wollten, wurden 
vertrieben. Dabei kam es zu Luftkämpfen, bei 
denen die deutsch-itallenischen Jäger ohue 
eigene Verluste drei britische Flugzeuge ab- 
schossen, i 


bestellt, die den Krieg auf französischen Bo- 
den trug. Der Admiral hat sich daher außer- 
halb der nationalen Gemeinschaft: gestellt. Ich 
erkläre ihn aller seiner öffentlichen und des 
militärischen Befehlshaberpostens _ für. , ver- 
lustig,“ 

Die Botschaft Marschall Pétains über die 
‘Absetzung Darlans wird-in'der gesamten fran- 
zösischen Presse in großer Aufmachung ver- 
öffentlicht, Die Blätter verurteilen den feigen 
Verrat und die Ehrlosigkeit Darlans und die 
Wortbrüchigkeit Girauds. „Journal de Debats” 
ruft. in. diesem 'Zusammenhang ' die- Französen 
auf, alles abzulehnen, 'was die Einheit gefähr- 
den könne. Í 


Freundlich empfangen 


Berlin, 16. November 

Um dem Feind auch auf dem Lande ent- 
gegenzutreten, sind, wie das Oberkommando 
der Wehrmacht mittellt, ‚deutsche, und ‚italle- 
nische Truppen in der- französischen Kolonie 
Tunis gelandet. Das Unternehmen wurde im 
vollen Einverständnis mit den französischen 
Zivil- und Militärbehörden durchgeführt. Un- 
sere Truppen wurden von der Bevölkerung 
freundlich empfangen. Die durch zahlreiche 
Straßen gut erschlossene Kolonie Tunesien Ist 
von Italien durch die nur etwa 150 km breite 
Straße von Sizilien getrennt. Die im Norden 
steil abfallende, im Osten aber flach zum Meer 
verlaufende Küste besitzt zahlreiche Häfen, 
von denen Bizerta, Tunis, La Goulette, Sousse 
und Sfax die besten sind. Im nördlichen und 
mittleren Tunis durchziehen mehrere Gebirgs- 
stöcke das Land von Südwesten nnach Norden 
und bilden schwer überwindliche Riegel gegen 
Algier. -Im Süden geht das ‚Kulturland In Step- 
pengeblete und schließlich in die ‘Wüste über, 


den Fahrt nach Nordafrika sein Radiogerät 
benutzen- dürfen, Ale mußten nachts ganz 
nahe an den Küsten entlangschleichen.. Zur 
Sicherung wurden sogar Schlachtschiffe ein- 
gesetzt. 

Die Londoner „Daily Mail” schreibt zu’den 
eingetretenen Verlusten, man solle sich nur 
einmal vorstellen, was es für die verbündeten 
Streitkräfte in Übersee und neuerdings in Nord- 
alrika bedeute, wenn der U-Boot-Feldzug der 
Achsenmächte Erfolg hätte. Sämtliche Hoffnun- 
gen der Verbündeten würden. dann mit einem 
Schlage verschwinden. In Ost-Algier legte der 
britische General Anderson Wert: auf die Fest- 
stellung, daß bei Bone zu Lande und zur See 
nicht Amerikaner, sondern Engländer einge- 
setzt seien, Schwere Kämpfe lägen in der Zu- 
kunft. -Das ist jedenfalls eine ziemlich nüch- 
terne Sprache und sticht scharf ab von den 
glühenden Tönen, mit denen z.B, Ward Price 
in der „Daily Mail" verkündet, daß die größte 
Belagerung der Weltgeschichte ihren Anfang 
genommen habe. Er meint die Belagerung des 
von den Achsenmächten vom Nördkap bis an 
die Pyrenäen und von Brest bis an die Wolga 
beherrschten Europa durch die Alliierten, Um 
diese "Belagerung durchzuführen, habe man in 
Afrika die geeignete Basis „gesichert"; aber 
selbst Ward Price muß zugeben, daß die 
Achsenmächte auch ihrerseits sofort aufmar- 
schiert und die europäischen Bastionen der 
Vichy-Regierung und Korsikas besetzt hätten. 

Der britische Publizist konnte nunmehr nach 
der Bekanntgabe der Landung von deutschen 
und italienischen Truppen in Tunis noch. hin- 
zufügen, daß die Achse auch bereits in die 
neue „Blockadelinie” ihrer Gegner eingebro- 
chen ist, was nebenher auch für die Situation 
der Truppen Rommels in Libyen nicht bedeu- 
tungslos sein wird, Wenn die amerikanischen 
Truppen von Algier aus nach Tunis und Tripo- 
lis vorzustoßen versuchen: wollen, so haben sie 
übrigens einen Gebirgszug zu überwinden, der 


Wir bemerken am Rande 


In Tunesien gelandet Der deutsche Gegenschlag 
gegen Rooseyelis Raubzug 
aul Iranzösisches Kolonlalgeblet hat nicht lange au! 
sich warten lassen, Deutsche und Hallenische Trup- 
pen sind In Tunesien gelandet, Das nordwestafrika- 
nische Küstengebiet von Casablanca bis Tunis ist 
beherrscht:von den 2300 km langen Kelten des Atlas- 
gebirges, das in Marokko im Hohen Atlas Höhen 


bis zu 4700 m erreicht, Tunesien ist die östlichste 
Allaslandschalt und umfaßt 125000 qkm, davon 
45.000 qkm Wüste Sahara mit 2,5 Millionen Men- 
schen. Es wird von einem Generalresidenten reglert 
ala Regentschalt und Besitztum eines Beys unter 
Iranzösischem Schutz, Tunis, Slax und Biserla sind 
die bedeutendsten Städte. k. 


selbst nach Ansicht der Londoner „Times“ der 
Verteidigung günstige Möglichkeiten gäbe. 


Anderseits darf man auf selten unserer Geg- 
ner überzeugt sein, daß die Achsenmächte nicht 
den Fehler machen werden, den amerikanischen 


Brückenkopf in Afrika zu unterschätzen, Sie 
sotzen ihn vielmehr durchaus in seinem realen 
Wert in ihre Rechnung ein, Den besten Beweis 
hierfür bilden die eingelelteten Gegenmaßnah- 
men, Überraschungen sind in Zukunft nicht 
mehr möglich, Sie waren auch in der zurück- 
liegenden ersten Phase nur durch besondere 
Umstände möglich, Amerikanische Zeitungen 
berichten ja offen davon, daß die schon vor 
Monaten heimlich gelandeten politischen und 
militärischen Vorkommandos, die jetzt von 
Roosevelt Ordensauszeichnungen erhielten, 
auch große Geldsummen bei sich führten, 


Für jetzt und für die Zukunft gilt die Fest- 
stellung der „Voce d'Italia”. Die Achse funk- 
tioniere im Mittelmeer gegen die englisch- 
amerikanische Koalition prompt, ohne den 
Druck an der Sowjetfront zu vermindern, Die 
Briten und Amerikaner könnten nur damit 
rechnen, daß sie eine harte und riskante Aus- 
einandersetzung begonnen hätten, Die Behaup- 
tung der Amerikaner, sie planten eine Be- 
setzung Italiens, könne das italienische Volk 
nicht einschüchtern, sondern es nur entschlos- 
sener machen und seinen Siegeswillen er- 
höhen, Italien befinde sich nur im Zustand 


äußerster Wachsamkeit und scharfer innerer 
Disziplin, mit allen Waffen bereit, zuzu- 
schlagen, 
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| Führer ehrt Bewährung im Kriegseinsatz 


Neue Kriegsmusterbetriebe und Träger des Kriegsverdienstkreuzes 1. KL. 


Berlin, 16. November 

Im feierlichen Rahmen wurden auf einer 
Im Haus der Flieger in Berlin 25 rüstungswich*- 
im Haus der Flieger in Berlin 25 rrüstungswich- 
tige Betriebe, die vom Führer als „Kriegsmu- 
sterbetriebe“ ausgezeichnet. worden ‚sind, - be- 
sonders geehrt. Außerdem überreichten Reichs- 
minister Speer und Reichsleiter Dr. Ley im 
Auftrage des Führers einer Anzahl von Be- 
triebsführern, Ingenieuren und Arbeitern das 
Kriegsverdienstkreuz I, Klasse, Die Angehö- 
rigen dieser Betriebe haben mit einem unge- 
wöhnlichen Aufwand an Arbeit, Technik und 
Energie die größten Leistungen erzielt, Als 
Außeres Zeichen der Ehrung wurde diesen Be- 
trieben, unter denen sich bereits dreizehn NS,- 
Muster-Botriebe befinden, das Kriegsverdienst- 
kreuz als Schmuck für ihre Fahnen zugespro- 
chen. Auf der Tagung ergriffen Reichsmini- 
ster Speer, Reichsleiter Dr. Ley sowie der 
Beaufträgte des Reichsorganisationsleiters für 
den Leistungskampf der deutschen Betriabe, 
Oberdienstleiter Dr, Hupfauer, das Wort. 

An der Tagung nahmen sämtliche Reichs- 
treuhänder der Arbeit, die Präsidenten der 
Landesarbeitsämter sowie sämtliche Gau- und 
Kreisobmänner und alle Amtsleiter der DAF. 
teil. Nach einer Ehrung des jüngst verstorbe- 
nen Wehrwirtschaftsführers und Betriebsführers 
der Messerschmitt-GmbH. in Regensburg, Ober- 
bereichsleiters Cronelß, betonte Oberbefehls- 
leiter Marrenbach, daß die Auszeichnung 
als Kriegamusterbetrieb eine Ehrung der gesam- 
ten Gefolgschaft d'eser Betriebe sel, ` 

In der grundsätzlichen Ansprache beleùch- 
tete dann Oberdienstleiter Dr, Hupfauer die 
notwendigen betriebstechnischen und betriebs- 
organisatorischen Maßnahmen zur Erzielung 
höchster Arbeitsbedingungen, In seinem weit- 
gespannten Sachreferät ging Dr. Hupfauer da- 
von aus, daß der Krieg uns zu einer von Dr, 
Todt und Dr. Ley gestarteten Arbeitsoffensive 
größten Ausmaßes genötigt. habe, Die schaf- 
fende Heimat dürfe nie vergessen, daß Höhe 
und Wertigkeit ihres Einsatzes mitbestimmend 
selen für den Erfolg der kämpfenden Front, 

Nach einem aufklärenden Beiträg zu der 
vom Generalbevojlmächtigten für den Arbeits- 
einsatz, Gauleiter Sauckel, mit Wirkung vom 
1. Oktober befohlenen Lohnneuordnung erklärte 
Dr. Hupfauer, daß der Leistungskampf als über- 
betrieblicher Wettkampf ein Instrument höch- 
ster Aktivierung unserer Betriebsgemeinschaft 
zur Verwirklichung einer nationalsozialisti- 
schen betrieblichen Ordnung -der Arbeit sei. 
Abschließend gab Dr. Hupfauer der Hoffnung 
Ausdruck, daß unsere Betriebsführer und ihre 
Betriebsgemeinschaften im Sinne bester Pflicht- 
erfüllung es denen gleichtun werden, die der 
Führer selbst als, Produktionsspitzenbetriebe 
mit der Auszeichnung „Kriegsmusterbetrieb” 
geehrt hat, 

Während sich die Anwesenden von den 
Plätzen erhoben, nahmen anschließend Reichs- 


Tod für einen Kriegswirtschaftsverbrecher 


Gegen Asoziale wird durchgegriffen / Schleichhandel führt ins Zuchthaus 


Berlin, 16, November 

Vom Beginn der Rationierung der Lebensmittel an hat 
sich das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit willig 
den Maßnahmen gebeugt, die in der Heimat notwendig 
wurden, ùm einer erwarteten Blockäde durch England unter 
allen Umständen begegnen und den Krieg erlolgreich tüh? 
ren zu können, Wenn Jetzt wieder Urtelle über Verbrechen 
gezen die Rationlerungsbestimmungen bekanntwerden, #0 
zeigen sie, daß jedorzeit und ohne Nachsicht mit Schärle 
überwacht wird, dad sich jeder den für alle In gleicher 
Weise geltenden Anordnungen tage, j 

In Kraihnsburg In Schlesien bekleidete der Bürger- 
meister Bruno Kastner gleichzeitig die Stellung eines Leie 
ters der Kartenstelle. Er hatte sich vor dem Sondergericht 
in Breslau bid > fortgesetzter Wirtschältsverbrechen zu 
verantworten, Beit Kriegsbeginn halte er drei Schale nd 
elf Schweine geschlachtet und sich die Genehmigungs- 
bescheinigung hierzu selbst ausgestellt, diese Schlachtungen 
jedoch nur tellweise auf selnen normalen Pleischkarte 
angerechnet, Er stellte sich selbst Malilscheine aus un 
erhlelt dadurch mindestens acht Zentner. Mehl, die ihm 
nicht zustanden, Bekannten verschuflte er- zusätzliche Bes 
zugsberechtigungen, unter anderem einer Frau solche für 
zwei Fahrraddecken und zwei Fahrradschläuche, Dem’ Qes 
mischtwarenhändier Hans Kreisel gab er ohne Markens 
ablieferung Berechtigungsscheine für 54 Kilogramm Reis, 
Inf Kilogramm Bohnenkaffee und durch mehrere Karten- 
perloden je, zwei bis drei Kilogramm Butter und Zucker 
zusätzlich ab. Schließlich unterschlug er noch Reisemarken 
über etwa 30 kg Fleisch und anderthalb kg Butter, Det 
Angeklagte wurde als Volksschädiing nach der Kriegswirt- 
schältsverordnung und wegen Urkundenfälschung ziım Tode 
verurteilt, Der Mitangeklagte Hans Kreisel erhielt eine 


Kampf um Hammerkott 


38) Roman von Ernst Grau 


„Aber leider nicht zu ändern.” 

Terbrüggen begann dumpf zu ahnen, daß 
sich hier die Dinge zu einer unvorhergesehe- 
nen schicksalsschweren Wendung verdichte. 
ten, Er erhob sich langsam, nahm seinen Re. 
genmantel und ging zur Tür. 

„Ich muß selbst hinüber... ich bin für das 
Mädchen verantwortlich.” 

Er halte das mehr zu sich selber gasagt, 
aber den feinen Ohren Meinders war es nicht 
entgangen, Also war dieses Mädchen doch,..? 
Blitzschnell überlegte er, daß es sich vielleicht 
lohnen würde, jetzt den kommenden Ereignis- 
sen aus der Nähe beizuwohnen, ? 

„Darf ich Sie begleiten, Terbrüggen? Ich 
bin riesig neugierig...” 

Terbrüggen warf ihm einen kurzen Blick 
zu: Auch seine Gedanken arbeiteten fieber- 
haft, Ein plötzlicher Entschluß sprang In 
ihm auf, 

„Gut, Kommen Sie", sagte er m't einem Blick, 
der den andern gewarnt hätte, hätte er dar- 
auf geachtet. Aber Meinders sah ihn nicht, 
Er stand schon am Schrank, um seinen Man- 
te] herauszunehmen, 

Dann gingen sie, 

w 

Werner Hellingrath stand am Fenster sel- 
nes kleinen Werkbüros und sah mit unruhig 
suchenden Blicken den Weg hinunter, der 
von Schacht II zu den Hauptgebäuden der 


Zuchihausstrafe von zwei Jahren. Das Todesurteil wurde 
bereits vollstreckt. 

Bei den Juwellerscheleuten Dr. Jose? und Helene 
Milier in Hamburg wurde bel einer Durchsuchung der 
Geschäftsräume ein auffallend großes Lager an Weckern, 
Taschen- und Armlanduhren vorkelunden., Es stellte sich 
heraus, daß die beiden seit langem den Verkehr dieser 
Waren stark gedrosselt halten und später überhaupt keinen 
Verkauf vornahmen, sondern die Kunden mit der Erklärung 
abwiesen, ès selen keine Uhren mehr vorrätig, Mit den 
am Lager aufgestapelten Uhren trieben sie angehen Tausch- 
geschifte und erhielten dafür von anderen pllichtvergesse- 
nen Kaufleuten Spirituosen, Fleisthkanserven und *Gellügel. 
Wegen Zurückhaltung von Erzeugnissen, die zum lebens- 
wichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören, wurde Joset 
Miller vom Sondotgericht in Hamburg nach der Kriegswirt- 
schaftsverordnung zu drei Jahren und Helene Miller zu 
zwei Jahren Zuchthaus, sowie beide zu einer Geldstrale 
von je 10 000 RM. verurteilt, 

Einen gut organisierten Ketten- und Tauschhandel In 
Bezügsnentätänkien Waren und in Mangeiwaren hatten sich 
die Filiallelterin eines Wäschegeschäfls, Klara Beck, eine 
pans Trude Lohrenz, beide aus Franklurt a. M. und 
le Händierin Ella Gerecht nus Bad Homburg aufgebaut, 
der sie zusammen mit vier weiteren Angeklagien vor das 
Sondergericht In Frankfurt brachte. Strümpfe, Damen- 
wäsche, Blusen und Mäntel wanderten im Austausch gegen 
Öl und Kallee hin und her, natürlich nicht ohne dad diese 
begehrten Artikel von Hand zu Hund Immer leuerer wur- 
den, bis die Staatsanwaltschaft diesem Yaıbaa ein Ende 
setzte. Das Gericht verurteilte wegen Kriegswirtschnfts- 
verbtechens und als Volksschädlinge Klara Beck zu zwel 
ahren, Trude Lohrenz und Ella Gerecht zu je drei Jahren 
uchthaus, während die Übrigen Beteiligten mit Gefängnis 
strafen bis zu einem Jahre davonkamen. 


Verwaltung hinüberführte. Die Uhr zeigte 
wenige Minuten vor halb zehn, und diese 
winzige Zeitspanne. sollte eine Entscheidung 
bringen, von der seine ganze Zukunft abhing. 

Der Regen hatte inzwischen nachgelassen, 
aber überall, auf.den Wegen und zwischen 
den vielen kreuz und quer laufenden Schie- 
nen standen große Pfützen, in denen sich das 
trostlose Grau des Himmels spiegelte, und 
die Dächer der Werkhallen, das Eisengewirr 
der Fördertürme undKräne glänrte wie frisch 
gewaschen, 

Hellingrath fand, daß die Zeit heute viel 
langsamer und schwerfälliger dahinkroch als 
sonst. Um halb zehn Uhr wollte Renate hier 


sein, und seit einer halben Stunde saß er. 


schon hier und wartete und zerbrach sich den 
Kopf, ob sie überhaupt kommen würde, So 
siegessicher er noch gestern abend war, so 
verzagt war er heute. Sonst die Ruhe selbst, 
war er heute von einer Spannung erfüllt, die 
ihm das pagewigsa dieses Augenblicks uner- 
träglich machte, 

Nervös trat er vom Fenster zurück, machte 
ein paar hastige Schritte ins Zimmer hinein, 
setzte sich dann an den Tisch und schraubte 
mit unruhigen Fingern an den beiden Gruben- 
lampen herum, obgleich er sich schon ein 
dutzendmal überzeugt hatte, daß sie tadellos 
in Ordnung waren. Nebenan tobte und brauste 
die gewaltige Fördermaschine mit ihrem fünf- 
zig Tonnen schweren Schwungrad, und unter 
ihrem Stampfen zitterte und bebte alles um 
ihn her in dem kleinen Raum. 

Endlich war es soweit, Die Uhr zeigte 
halb zehn, Aufatmend erhob er sich und trat 


minister Speer und Reichsorganisationslelter 
Dr. Ley gemeinsam die Ehrung der vom Führer 
ausgezeichneten Kriegsmusterbeiriebe und 
Männer der Wirtschaft durch die Überreichung 
der Urkunden vor. 

Dr, Ley, stürmisch begrüßt, würdigte die 
gewaltigen Leistungen, die insbesondere unsere 
Rüstungsarbeiter nun bereits seit Jahren voll- 
bringen und mit denen sie einen ungewöhnlich 
großen Beitrag zur erfolgreichen Führung des 
Krieges beisteuerten, Reichsminister Speer wür- 
digte dann ausführlich die große Steigerung 
der Leistungen, die die deutsche Rüstung ge- 
rade in den letzten Monaten vollbracht hat. 

Die, feierliche und eindrucksvolle- Kund» 
gebung klang in der Führerehrung und mit den 
Liedern der Nation aus. 


Vom Bolschewismus kuriert 


Haag, 16. November 

In’ ‘der niederländischen Arbeitsabtellung 
„Waterloo“ fand dieser Tage im Beisein des 
Reichskommissars für die besetzten niederlän- 
dischen Gebiete, Reichsminister Dr, Seyß- 
Inquart, und des Leiters der NSB., Mus- 
sert, eine eindrucksvolle Feier statt, in deren 
Verlauf 400 freiwillige niederländische Ar- 
beitsmänner, die von einem viermonatigen Ein- 
satz im Osten zurückgekehrt waren, der Dank 
für ihre Leistungen ausgäsprochen wurde, 

Generalarbeitsführer Bethmann verlas eins 
Botschaft des Reichsarbeitsführers Hierl, in der 
den niederländischen Arbeitsmännern für ihre 
Haltung und Kameradschaft, vor allem aber 
auch für ihre Leistung und den harten Einsatz 
im Osten Dank und Anerkennung ausgespro- 
chen wurde, 

Als Vertreter des Reiches dankte Reichs- 
kommissar Reichsminister Seyß-Inquart den 
{oen Niederländern. Aus eigener Anschauung 

ätten sie den Bolschewismus kennengelernt 
und würden nun die gewaltige Bedeutung 
dieses Kampfes für Europa in ‚vollem Umfangs 
begreifen Können. 

Der Leiter der NSB. Mussert, wies auf die 
Bedeutung des niederländischen Einsatzes im 
Kampf gegen den Bolschewismus hin und 
sprach seine feste Zuversicht aus, daß nach 
dem Endsiege Europa einer besseren Zukunft 
enigegengehen werde, 


London wirr im Kopf 
Stockholm, 16. November 


Während in Deutschland jeder Volks 
genosse über die Ereignisse der ganzen Welt 
zu jeder Stunde, wo überhaupt etwas darüber 
gesägt werden kann, völlig im Bilde ist, seufzť 
der Londoner Vertreter der schwedischen Zei« 
tung „Göteborgs Posten“ in seinem Bericht? 
„Die Londoner sind ganz wirr im Kopf von all 


{ 


den widersprechenden Gerüchten!“ Innerhalb 


weniger Stunden wurde gemeldet, daß sich 
die französische Flotte auf dem Wege befinde, 
um in Tunis die Amerikaner anzugreifen, bald 
in der Nähe von Sardinien, um die Italiener 
anzugreifen, bald in Algier und doch auch wie- 
der in Toulon. Nach einer angeblich zuver“ 
lässigen Quelle in Kairo war Pétain nach Algier 
geflogen, während andere, ebenso zuverlässige 
Meldungen besagten, daß er sich in Vichy be+ 
finde. Zehn Minuten später aber ging die Nach« 
richt ein, daß er sich auf dem Wege nach Paris 
befand. Den Grund für dieses Durcheinander 
sucht der Korrespondent in der Tatsache, daß 
die Verbindungen mit Nordafrika zu langsam 
und kompliziert sind. 


Engländer verlassen Island 


Stockholm, 16. November 


Ein bezeichnendes Beispiel für Roosevelts 
imperialistische Expansionspolitik liefert eine 
Reuter-Meldung aus Reykjavik, der Haupt« 
stadt Islands, nach der die britischen Truppen, 
die bisher auf Island stationiert waren, jetzt 
die Insel verlassen und den Truppen Roose- 
velts allein zur Ausbeutung überlassen haben, 
Bemerkenswerteıwe'se richtet sich Roosevelts 
Raubpolitik also nicht nur gegen ‘Europa, son- 
dern auch gegen von England in Besitz ge- 
nommene Gebiete, 


Überlebende berichten 


Drahtmeldung unseres We;,-Berichtersiatlera 
Rom, 16, November 


In Basra an Land gegangene nordameri- 
Kanische Soldaten haben erklärt, daß zwei 
Drittel des Geleitzuges, der sie in den Irakl« 
schen Hafen brachte, samt der kostbaren 
Fracht an Truppen und Kriegsmaterial im 
Atlantik versenkt wurden. Die Truppen wa« 
ren dazu bestimmt, im Iran die bolschewisti« 
schen Soldäten abzulösen, die in den Kaukas 
sus Abgegangen sind. 


Bei den Salomon-Inseln neue Kämpfe 


Auf beiden Seiten wurden stärkste Schlachtschiff-Einheiten eingesetzt 


Funkspruch unseres Cr.-Ostaslen-Berichterstahsrs 
Charbin, 17. November / 

Wie die Verlautbarung des Kaiserlich-Ja- 
pänischen Hauptquartiers vom Sonnabend be- 
weist, ist die Kriegsflotte der USA. gegen- 
wärtig aul zwei Kriegsschauplätzen in verlust- 
reiche Kämpfe verwickelt, die die USA- 
Kriegsmarine schwer zu erschöpfen drohen, be- 
vor das Neubauprogramm durchgeführt ist. 
Die große Seeschlacht von Guadalcanar! be- 
deutet einen Ausschnitt, ja, vielleicht sogar 
den Höhepunkt einer Reihe fast ununterbro- 
chener Seekämpfe in den ostaustralischen Ge- 
wässern, die nünmehr zu. der vierten See- 
schlacht, dazwischen aber zu zahlreichen klei- 
nen Seegefechten japanischer Vorposten mit 
feindlichen Aufklärern geführt haben, Es hän- 
delt sich dabei um den Gewinn beherrschender 
Stellungen an der japanischen Ostflanke auf 
der Linie Salomoninseln — Port Moresby, die 
für die japanischen Operationen gegen Neu- 
Guinea und Nordausträlien ebenso wichtig 
sind wie für einen Gegenangriff der USA, vom 
Süden her und für die Sicherung Australiens, 
dem damit die lange versprochene Hilfe ge- 
leistet werden soll. 

Die Seeschlachten im Südpazifik dienen 
dem Versuch der USA; auf den Salomoninseln 
festen Fuß zu fassen,- vor allem, um das auf’ 
Guadalcanar zurückgelassene Landungskorps 
von 10000 Mann, die, isoliert von den Japa: 
nischen Landungstruppen, bedrängt, werden 
und, wie der Sprecher des Hauptquartiers be- 
merkte, gewissermaßen als Faustpfand dienen 
söllen, um die USA -Rlotte ständig zur erneu- 
ten Annäherung an diese Seegebiete zu ver- 
anlassen, Wie richtig diese japanische’ Taktik 
ist, beweist der Kampfverlauf, für den Japan 
das Gesetz diktierte und in dem die USA.- 
Kriegsflotte ein offenbar ebenso großes Risiko 


Jeden 

mußte sie den Weg dort heraufkommen, Denn 

wenn sie jetzt nicht kam, war alles aus..: 

war ‚es endgültig mit allem ‚vorbei, was er 
ft 


wieder vor das Fenster. Augenblick 


seit. Tagen erhofft und herbeigesehnt hatte. 
Wäre das Schicksal gerecht, wenn es einem 
Menschen wie diesem Terbrüggen zum Schluß 
nicht recht gab? Wenn es ruh'g zusah, wie 
er selbst hier alles aufgab für ein Nichts? 
Aber gab es denn ein gerechtes Schicksal ...? 

Draußen hing noch immer der Himmel in 
trüben und wolkenschweren Schlelern über 
der Zeche, Und darunter lag der schwarze 
Rauch aus den vielen Schornsteinen wie eine 
feste, undurchdringliche Wand, Die Menschen, 
die draußen zu tun hatten, gingen unfroh und 
verdrossen ihrer Arbeit nach, Schwermüliger 
als sonst rasselten die langen Kohlenzüge 
hinüber zur Kokerei und zu den Halden., An 
einigen Stellen, wo die Gleise unter Wasser 
lagen, spritzte es unter den Rädern in schmutzi- 
gen Fontänen hoch auf, 

Werner sah das alles und sah es doch 
nicht. Er stand unbeweplich und stärrte den 
Weg hinunter... fünf Minuten... zehn Mi- 
nuten, Es war bald dreiviertel zehn, und noch 
immer wär nichts von Renate zu sehen. Un- 
pünktlichkelt traute er ihr nicht zu, also kam 
sie wohl nicht mehr... und damit fiel die 
Entscheidung, die diese Stunde bringen sollte, 
gegen ihn, Er war unterlegen, und Terbrüg- 
gen hatte gesiegt. 

Mit einem schweren Seufzer třat -er vom 
Fenster zurück, Er wollte allein. einfahren, 
Zum letzten Male, ehe er das- alles. hier vere 
ließ, Doch im Zurücktreten fiel sein Blick 


eingegangen ist wie in Nordafrika, Aus einer 
geschützten eigenen Stellung heraus konnte 
die japanische Flotte stets den Ort und die Zeit 
des Kampfes bestimmen, wobei die USA, ne- 
ben einer großen Transportflötte einige ihrer 


neuesten Flugzeugträger und andere Einheiten 


verloren, 

Die Entsendung kostbarer neuer Schiffe, 
unter denen anscheinend jetzt auch der ers 
Schlachtkreuzer von 15000 Tonnen eingesent 
wurde, kennzeichnet die Bedeutung, die’ die 
USA, diesen Kämpfen für den Gesamtverlauf 
des Krieges im Pazifik beimessen. Auf der 
anderen Seite haben diese Kämpfe zum ersten 
Male zu dem Einsatz der bisher sorgsam gë- 
schonten japanischen Schlachtschiffe geführt, 
Das gibt dieser vierten Schlacht eine besondere 
Bedeutung für den Ostasienkrieq, Die Japaner 
wandten im übrigen für ihre Tagangriffe die 
Sealuftwäffe an, während die Flotte wiederum 
ihre traditionelle Uberlegenheit im Nacht« 
kampf bewiesen hat, die zweifellos im weite- 
ren Verlauf der Seeschlacht noch wirksameren 
Ausdruck finden wird, 


Der Tag in Kürze 


Reichsleiter Rosenberg ließ Adol! Bartels eine 


Prachtausgabe des „Mythus des 20, Jahrhunderts’ 
mit seiner Widmung überreichen. 


Bei der Entgleisung eines Zahnradzuges zwlachen’ | 


Paola und Cosenza In Italien wurden 18' Personen 
gelölet und elwa 50 verlotat, 


In der Irak-Reglerung Ist, wie'der Sender Bagdad 

En schon wieder eine Krise ausgebrochen. 

nige 
Ihre Rrselzung lst noch nichts bekannt. 

re m] 
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seitwärts auf den Weg, der von der Kokerei 
her hier heraufführte. Und auf diesem Wege, 
das Herz klopfte Ihm lauter unter den plötz- 
lich heftig aufwallenden Schlägen, auf die- 
sem Wege kam unvermutet, schlank ‘und 
schmal, mit raschen, selbstsicheren Schritten, 
in einen knapp anliegenden sandfarbenen Ra- 
genmaäntel gehüllt, die Gestalt eines jungen 
Mädchens herauf, Leichtfüßig sprang sie hier 
und da über eine Pfütze, wobei. ihr 
braunes Haar im Winde aufflatterte, s 

Werner fühlte ein heißes Glücksgefühl wie 
eine Feuerwelle über sich dahinströmen, Sie 


kommt, jubelte es in ihm, sie kommt! Mit f 


einem Sätz war er schon bei der Türe und 
riB sie weit auf, 
ihm, ý 
Im ersten Augenblick freudigen Wiederi 
sehens fanden beide kein Wort. 
„Wunderschön, daß Sie duch noch gekom* 


men sind, Fräulein Reni..,“, sagte er danh 


warm und hielt die Hand, die sie ihm. zum 


Minister haben Ihr Amt niedergelegt, Uber 


Renate stand atemlos vot 
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Gruß bot, so fest.in der seinen, als wollte @£ bi; 


sie nie wieder hergeben, 


Sie lachte. Aber sie ließ ihm ihre Handi Ss 


Und an dem Auflouchten in ihren sammet; 
braunen Augen sah or, daß alles Hangen und 
Bangen dieser letzten Stunde umsonst gaW 
sen war und eine überwältigende Freud® 
brach in ihm auf, In diesem Augenbl/ck, eben 
noch haarscharf.an der Grenze von Sein oder 


Nichtsein, hatte das Schicksal s'ch doch noch DA 


f 
- 
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für ihn entschieden, und in frohem  Ube 

schwang vergaß er sogar, daß es Hammer 
kotts Tochter war, deren Hand er noch immet 
fest umschlossen hielt (Fortsetzung folgt) 
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Beilage 


| Blick aul Korsika — 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 17. November 1942 


Sardiniens Schöne Nachbarinseli 


Sonderbericht 


Geographische Streiflichter / Ein wildes Gebirgsland / Die Insel, wo Napoleon geboren wurde / ja, die L.z. 


Korsika, das von den Franzosen den Namen 
„Ile de Beauté“, Insel der Schönheit, bekom- 
men hat, ist ein wildes Gebirgsland, Früher saß 
Korsika wie ein Kopf auf dem breiten Rumpf 
von Sardinien; durch Bodensenkungen und 
Meereseinbrüche ist die flache, etwa 12 Kilo- 
meter breite Straße von Bonifacio entstanden, 
die Korsika und Sardinien voneinander trennt, 
Der Golf von Ligurien, ein Tiefseebecken des 
Mittelmeers, trennt Korsika im Norden von dar 
Riviera; bis zum nächsten französischen Hafen 
von Antibes sind es 170 Kilometer, bis nach 
Toulon etwa 200 Kilometer. Der italienische 
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Korsikas Lage im strategischen Bereich des 


Mittelmeers 
(Kartendienst Zander, M3 


Hafen Genua ist etwa 150 Kilometer von der 
Nordspitze Korsikas entfernt, während in der 
Richtung Nordost der Hafen von Livorno schon 
nach 84 Kilometer erreicht wird. Bei einar 
Länge von 180 Kilometer und einer größten 
Breite von 85 Kilometer bedetkt Korsika eine 
Fläche von 8700 Quadratkilometer, was ver- 
gleichsweise den Raum unseres Landes Olden- 
bürg um etwa ein Viertel übertrifft, 

‚. Aus der Hauptmasse der korsischen Insel 
ragt ein schmaler, etwa 40 Kilometer langer 
Ausläufer nach Norden; das an der Spitze lie- 
gende Kap Corso hat der ganzen Halbinsel 
den Namen gegeben, An der Westseite ist in 


Ajaccio, die Hauptstadt der Insel Korsika 


einem Winkel zwischen Insel und Halbinsel 
der geräumige Hafen von St. Florent entstan- 
den, während gegenüber, auf der Ostseite, der 
Hafen von Bastia liegt. Die Westküste der 
Insel ist außerordentlich reich gegliedert; 
steile Vorgebirge und tiefe Buchten wechseln 
in ständiger Folge. In der Richtung von Nord 
nach Süd bilden sich nacheinander die Buch- 
ten von Calvi, Porto, Sagone, Ajaccio und Va- 
linco, Irgendeinen größeren wirtschaftlichen 
Wert haben die wunderbaren Häfen aber nicht, 
weil es ihnen zumeist an jedem ebenen Hin- 
terland fehlt, Nur bei Ajaccio, der Geburtsstadt 
Napoleon Bonapartes, ist eine kleine Küsten- 
ebene vorhanden, die Campo d'Oro, das Gold- 
feld, bezeichnet wird, weil dort — eine Selten- 
heit auf Korsika — Handel und Gewerbe blüht. 
Die Ostseite der Insel ist meist flach, an wei- 
ten Stellen sumpfig, mit Haffen gesäumt, ma- 
larlabedroht und arm an Buchten, Nur am Süd- 
teil der Küste dringt im Mündungsgebiet der 
beiden Flüsse Golo und Tavignano der Golf 
von Porto Vecchio tief in das Land hinein. 


Alle Schönheiten der Natur sind über Kor- 
sika mit verschwenderischer Fülle ausgeschüt- 
tet. Das Meer hüllt kobaltblau die Golfe, dər 
Granit der wildzerklüfteten Westküste steigt 
rot und grün aus dem Wasser auf, Jede Bach- 
mündung ist mit weißen Sandbänken gesäumt, 
Olpalmen und Eukalyptusbäume rauschen im 
Wind, Agaven- und Feigenkakteen stehen 
rechts und links der Wege, die Macchia, der 
immergrüne Buschwald, duftet, Wildwasser 
rauschen durch tiefe Schluchten, Kastanien- 
und Eichenwälder schmiegen sich an die Hänge, 
auf den Höhen stehen riesige Lariciokiefern, 
die sich schwarz vom blauen Horizont abheben. 
Das Klima: ist typisch mittelmeerisch. Die Hitze 
des regenlosen Sommers, in dem die zahlreichen 
Bergbäche versiegen, wird durch die Insellage 
gemildert, Der korsikanische Winter bringt nur 
selten Schnee; der aber dann auch in den 
höheren Gebirgszonen monatelang liegen- 
bleibt und einen frappanten Gegensatz zu dem 
ewigen Grün der Küstenstriche bildet. In dem 
zentralen Monte Rotondo, in dem nördlichen 
Monte Cinto, dem südlichen Monte d'Oro und 
dem östlichen Monte Incudine (der so heißt, 
weil er wie ein „Amboß“ aussieht) werden 
Gipfelhöhen bis zu 2700 Meter erreicht, 

Die Korsen sind ein in ihren Lebensansprü- 
chen äußerst bescheidenes Völkchen, Eine In- 
dustrie fehlt völlig; in der Landwirtschaft ist 
die wichtigste Anbaupflanze die Edelkastanie, 
die teilweise sogar das Brot ersetzt. Deshalb 


Was alles in der 


Treue eines Hundes 


Rüdesheim. Von einem Rüdesheilmer Ein- 
wohner wurde in der vergangenen Woche ein vier 
Jahre alter schwarzer Spitz an einen Landwirt in 
Ingelheim verkauft. Nachdem man das Tier nach 
Ingelheim. gebracht hatte, wurde es zunlichst im 
Hause des neuen Besitzers eingesperrt, damit es 
sich eingewöhnen sollte, Als man aber einen Au- 
genblick nicht auf den Spitz achtete, brannte die- 


Blick auf das Hafenbecken und die Stadt Ajaccio, die jetzt zur Abwehr der brititsch-amerlkanischen 
Raubpläne von deutschen und italienischen Truppen besetzt worden sind. 


Komm, Peter, umkehren! / 


Da stand das alte Fräulein Paula nun in ihrer 
Sorge. Sie hing an dem treuen Tier. Würde die 
Musterungskommission ihren Hund anfordern? 

Mit ihr warteten die Vorgeladenen, Es 
waren durchaus nicht lauter ansehnliche Tiere, 
die an Leinen, Ketten, oft nur an einem End- 
chen Bindfaden geführt wurden. Jedes von 
ihnen schien sich hinter seinem Eigentümer zu 
verschanzen, 

„Was mögen sie denn im Krieg mit den 
vielen Hunden vorhaben?“ forschte eine Frau. 
— „Gulasch machen’s aus ihnen“, entgegnete 
ein Witzbold. 


„Reden's nicht, wenn der Tag lang ist", 


belehrte einer, der es wußte, „Vorerst werden 
die Hunde abgerichtet, In die Schul müssen's 
Im Feld werden sie dann als Melde- 
ihnen 
aufgepackt, die Verwundeten stöbern's auf, wo 


gehen. 


gänger eingesetzt, Verbandzeug wird 


ein Mensch yar nicht hinfinden könnte.” — 


Das alte Fräulein hörte nicht, Die ganze 
Welt versank'vor dem treuen Blick ihres Peters, 


„Mein Guter, mein Braver“, murmelte sie. 


Endlich war sie an der Reihe. Die Hand, die 
Peter von der Leine löste, kam damit nicht zu- 
stande, Gleich sah sie, daß er der Kommission 
gefiell Es flößte ihr Bangen und auch Genug- 
Ein paar 

chritte mußte sie sogar mit ihm laufen, um 
das gesihmeidige Spiel seiner Glieder zu ver- 
anschaulichen, Man öffnete ihm den Rachen — 
sie begütigte: „Ärgere dich nicht, niemand tut 


tuung ein, Sie war stolz auf ihn. 


dir wasl“ 


(Scher), Zunder-Multiplex-K) 


Zeitbild von Emanuela 
Mattl-Löwenkreuz 


Nur ihr würden sie Bitteres antun! Da faßte 
sie sich ein Herz, wagte sich einen Schritt vor, 
und während ihr ein paar Tränen kollerten, 
flüsterte sie: „Wenn ich bitten dürfte —.“ 

„Brauchen nicht zu bitten“, gab der Offizier 
zurück, der hier gebot, „wir sehen alle, daß Sie 
an ihrem Kameraden hängen, Nehmen Sie das 
Tier wieder mit heim — aber hören Sie noch: 
sollte es sich ergeben, daß sie ihn nicht län- 
ger halten können, wenn sie mit dem Futter 
nicht nachkommen — wir nehmen ihn zu jeder 
Stunde.“ 

Konnte es sein? Träumte sie? So gut waren 
die Menschen — muteten ihr das Opfer gar 
nicht zu? Sie durfte den Trost und die Freude 
ihrer einsamen alten Tage behalten! Sie 
knickste immer wieder, vor jedem der Herren 
verneigte sie sich — auch vor dem jungen 
Burschen, der die Leine wieder an, Peters 
Halsband befestigte, und schoß hinaus, so flink 
sie die zitternden Beine trugen. ʻ 

In ihrer Aufgelöstheit eilte sie dahin, Bei- 
nahe wäre sie auf den Fahrweg geraten, den 
die Verkehrsampel just sperrte. Eine Reihe von 
Sanitätskraftwagen fuhr vorüber. Ein Verwun- 
detentransport war eingetroffen, Hinter den 
blinden Scheiben wußte man die Männer, die 
aus dem Krieg kamen, die ihre gesunden Glie- 
der, ihr Leben, alles eingesetzt hatten für das 


Vaterland, Längs des Weges sammelten sich, 
schweigende Menschen und blickten nach der 


Wagenzeile, Unter den Frauen waren manche, 
die ein schwarzes Kleid trugen, unter den Kins 


ist auch die Besiedlung in der Zone der Kasta- 
nienhaine, die in den Höhen zwischen 400 und 
800 Meter stehen, am dichtesten, Obwohl sett 
der Jahrhundertwende der Viehbestand fast um 
die Hälfte zurückgegangen ist, bleibt die Schaf- 
und Ziegenzucht immer noch der wichtigste 
Erwerbszweig. Uber ein Viertel der Bodenfläche 
ist Wiesen- und Weideland, und die anspruchs- 
losen Schafe und Ziegen finden in der Macchia 
genügend Nahrung. In der Küstenzone gedei- 
hen Südfrüchte und Korkeichen; es wird viel 
Fischerei betrieben, jedoch dienen die Fänge 
in der Hauptsache der Deckung des heimischen 
Bedarfs, weil es keine Fischkonservenfabriken 
gibt, 

In den Jahren vor dem Krieg begann Kor- 
sika der französischen und italienischen Ri- 
viera Konkurrenz zu machen, weil das Klima 
im Winter noch milder ist als auf dem Festland, 
Verkehrstechnisch ist die Insel bisher nur 


' epe eaae aa 


Das Felsengebirge auf Korsika 
(Atlantik/Schu. E. M.) 


wenig erschlossen. Eine Eisenbahn führt in der 
Diagonale von Bastia im Nordosten über den 
Paß von Vizzavona nach Ajaccio im Süd- 
westen, und zwei Stichbahnen zweigen rechts 
und links nach Calvi und Ghisonaccia ab, Das 
Straßennetz ist sehr dürftig; soweit es geht, 
verkehren Autobusse, und wo die Straßen zu 
Ende sind, wird auf das Maultier umgestiegen, 


Welt geschieht... 


ser durch und suchte in aller Elle den Weg dem 
Rheine zu. In Frei-Weinheim sprang er kurz ent- 
schlossen in den Rhein und überquerte den hier 
sehr breiten Strom schwimmend,. Nachts machte 
er sich dann vor dem Hause seines früheren 
Herrn durch lautes Bellen bemerkbar, Als dieser 
daraufhin das Tor öffnete, wurde er von seinem 
treuen Hunde stürmisch und freudig begrüßt, Der 
Verkauf des Hundes wurde daraufhin rückgängig 
gemacht, 


Zehnmal zu Fuß um die Erde 


Koblenz. Das 40jährige Dienstjubiläum des 
Landbriefträgers Ewald Wolf aus dem Westerwald- 
ort Gebhardshain verdient herausgestellt zu werden, 
Dieser hat vier Jahrzehnte hindurch, ohne auch nur 
einen Tag einmal krank zu sein, seinen kilometer- 
weiten Zustellbezirk täglich zu Fuß erledigt, Er 
mußte dabei stets tägliche Marschleistungen von 28 
bis 30 Kilometer vollbringen. Rechnet man. diese für 
die 40 Jahre seiner Tätigkeit zusammen, so ergibt 
sich die enorme Gesamtleistung von 400000 Kilo- 
meter, eine Strecke, die dem zehnfachen Erdumfang 
entspricht, Dieser Landbriefträger hat also während 
seiner Dienstzeit zu Fuß — vergleichsweise gespro- 
chen — zehnmal die Erde umwandert, 


Der Trauring im Farbtopf 


Siegburg. Ein vor fünfzehn Jahren verlos 
rengegangener Trauring kam auf eigenartige 
Weise wieder ans Tageslicht. Ein Anstreichermel«- 
ster In Wahlscheld (Siegkrels) war damit beschäf- 
tigt, alte Farbtöpfe zu reinigen. Dabei fand er in 
einem Topf in den verkrusteten Farbresten einen 
Trauring, den der Verlierer bei Hilfsarbeiten bel 
dem Anstreicher vor 15 Jahren verloren hatte, Na- 
türlich war die Freude des Verllerers groß, als der 
ehrliche Finder ihm den Ring wieder aushlndigte, 


‘dern gab es Kriegerwalsleins ‚.. Allen wurden 
Opfer abverlangt, das Schwerste hatten junge 
Frauen, stumme Mütter auf sich genommen. 

Das alte Fräulein legte den Kopf zurück, 
als hörte sie Worte oder Befehl, aber es war 
nur ihr klopfendes Herz, das sprach: Und hast 
du kein Vaterland? 

Fremd, ausgestoßen, kam sie sich vor in 
dieser Menge, die nur einen Gedanken, einen 
einzigen erhabenen Aufschwung kannte Ihre 
Rechte fingierte an dem Halsband. Und weil 
sie gewohnt war, mit dem Gefährten zu reden, 
sagte sie: „Komm, Peter, — wir kehren um! 


Erzählte Kleinigkeiten 


Von allen Komponisten der Welt hat kaum einer $0 
schnell gearbeitet wie Donizetti. Einst wurde in einer Ge- 
sellschaft, bei der er ebenfalls anwesend war, über die 
Arbeitsweise großer Komponisten gesprochen, und dabel 
wurde festgestellt, daß Rossini für die Niederschrift seines 
„Barbier von Sevilla“ nur vierzehn Tage gebraucht hätte, 
Vielen schien das: völlig unbegreiflich, Irgend jemand Iragte 
schließlich Donizetti, was er davon halte, ob das wohl 
möglich sel. Donizetti lächelte und meinte: „Warum nicht? 
Rossini bat ja stets ziemlich langsam gearbeitet.‘ 

pa 


Der Märchendichter Johann Karl August Musäus, dessen 
„Volksmärchen der Deutschen‘! vor etwa 150 Jahren er- 
schienen, wußte einen guten Trunk zu schätzen, Olt sad er 
bis in die Nacht mit Freunden am Stammtisch, die ihn dann 
von der kleinen Weinstube aus, melst reichlich „geladen“, 
nach Hause brachten und dort ablieferten, Regelmäßig 
piere dann Frau Musäus nach dem Grund seines späten 
ómmens zu fragen, und ebenso regelmäßig fügte sie 
Ban: yigg bitte — jetzt keine von deinen gewöhnlichen 

eni“ 


+ 
Der alte Geheimrat Duden, dessen Verdienste um die 
deutsche Sprache seinen Namen berühmt gemacht haben, 


trank mit Vorliebe ein gutes Glas Welin. Einst saß er 
neben einer Dame am Tisch, bestellte Wein, aber der 
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Hauptmann: Die Tochter der Kathedrale 


Von unserem Sonderberichterslalter 


während der Gerhart-Hauptmann-Tage, die Breslau an= 
1ißlich des 80. Geburtstages des Dichters durchlührte, ger 
langte nach dem „Biberpelz“' Michael Kramer und nach dem 
Glashüttenmärchen „Pipa tanzt“ das Schauspiel „Die 
Tochter der Kathedrale" zur Erstaufführung, 1939 wurde 
diese Dichtung in Berlin uraufgeführt, Dieses fünfaktige 
Schauspiel gleicht einem der schönsten Minnelleder. 
wurde in Breslau In Gegenwart des Dichters, seiner Gattin 
des Reichsleiters von Schirach, des Gauleiters Hanke und 
des Oberbürgermeisters Dr, Friedrich in einer glanzvollen 
Inszenierung -vom Generalintendanten Hans Schlenck unter 
nicht enden wollendem Beifall herausgebracht. 

Gerhart Hauptmann hat sein jüngstes Werk zu einem 
tiefsinnig-heiteren Märchenspiel gemacht, Man genieBt es, 
wie wenn man über einen bunten Blumenteppich in wär 
mender Frühlingssonne hinschreitet. Alles menschliche 
Sinnen und Trachten, ob gut oder böse, muß versinken, 
wenn Eros seine Siege feiern will, 

Die schausplelerischen Leistungen des sehr sorglältig 
ausgewählten Ensembies sind ais gleichwertig zu bezeich- 
nen.: So Ist die Frene der Renate Densow ein Wesen von 
überirdischer Schönheit, in Wort und Geist königlichen Blüs 
tes, Ihr ebenbürtig die peistesverwirrte Herzogin Hertme- 
linde der Susanne Engelhart. Jede Bewegung, und wenn es 
die kraltiose Bewegung ihrer Hand oder das irisierende 
Leuchten tierisch-[urchtsamer Augen Ist, bleibt so polntiert, 
daß sie ihr Publikum restlos zu sich hinüberspieit, Von 
grenzenlosem Fanatismus durchdrungen sind die Abtistin 
(Ruth Gregor), Abt Ugo (Anton Herbert) und Adalbert 
Gausche als Klerikus Vagabundus, Hermann Menschel wans 
deit die Gestalt des weisen Kanziers Trossebof zu eines 
Rolle persönlicher Prägung. Das in jeder Hinsicht volle 
endete Spiel, die herrlichen Bühnenbilder Lothar, Baum* 
gartens, die Bühnenmusik von Mark Lothar, die prächtigen 
Kostüme und ein festlich gestimmtes Publikum, das dürfe 
wohl die Erfüllung dessen sein, was sich der Dichter vors 
stellte, als er sich „Die Tochter der Kathedrale“ zu sel- 
nem 80. Geburtstag wünschte, Erhard W. Neumann, 


Budapest felert Gerhart Hauptmann. Das Buda- 
pester Nationaltheater wird am 22. November „Iiphi« 
genie in Delphi" spielen. Gerhart Hauptmann wurde 
eingeladen, der Aufführung beizuwohnen und hat 
zugesagt. Am 23. und 24. November wird das Bere 
liner Schillertheater „Veland“ von Gerhart Haupt- 
mann in der Inszenierung- geben, die am 1#. Nor 
vember zum ersten Male in Berlin gesplelt wurde, 


Festschrift für Gerhart Hauptmann. Ein besonders 
wertvolle literarische Gäbe für Gerhart Haupt- 
mann zu seinem 80. Geburstag ist die vom Schle- 
sien-Verlag, Breslau, gestaltete und herausgegebaße 
Festschrift. Jhr gediegener Inhalt und die mil’ gros 
Bem Geschmack geschaffene Austattung machi 
sie zu einem kostbaren Geschenk für den Dicht 
und.zu einer weit über den Augenblick hinaus Ge 
tung habenden Bereicherung jeder Hauptmann 
Bücherei. Auf über 160 Seiten haben In Ihr vor 
allem schlesische Kenner des Lebens und Werkes 
Gerhart Hauptmanns das Wort ergriffen, 


Kulturpolitik 


Die diesjährige deutsche Elchendroff-Woche wird 
vom 25. bis 30, November wieder von der Stiftung 
Oberschlesien und der deutschen Eichendorfi- 
Stiftung unter der Schirmherrschaft von Relchelei 
ter Reichsstatthalter Baldur von Schirach In Katto- 
witz und Neisse O/S. veranstaltet, Reichsleiter von 
Schirach wird in einer öffentlichen Festkundge- 
bung in Kattowitz, Reichsdramaturg Ministerlaldi- 
rigent Dr, Rainer Schlösser als Präsident der El- 
chendorff-Stiftung in einer Sitzung des Senats und 
Beirats sowie in Neisse sprechen. Konzerte und 
eine Reihe von Vorträgen und 'Theateraufführungen 
vervollständigen das Programm, 


Musik 


Auf Beschluß des Korporationsministers wur 
den die italienischen Schauspieler dem faschisti- 
schen Verband freier Berufe und Künstler ango- 
schlossen. Der bekannte italienische Sänger und 
Filmschauspieler Benjamino Gigil wurde zum 
Kommissar des nationalen faschistischen Schau- 
spielersyndikats ernannt. 


Film 


Gherardo Gherardi wird Filmregisseur. Der be- 
kannte italienische "Theaterschrittsteller Gherardo 
Gherardi, dessen Stücke auch in Deutschland 
stark gespielt werden, hat den Auftrag erhalten, 
die Regie in dem Film „Unser Nächster" zu führen, 
Das Drehbuch stammt von dem Schriftsteller selbst, 


Kellner setzte aus Verschen das Glas nicht vor Ihn selbst, 
sondern vor die Dame hin, Diese besann sich keinen Augen- 
blick, setzte es an den Mund und trank den Wein in einem 
Zuge aus. Duden war sprachlos, nicht nur über den guten 
Zug ‘des schönen Geschlechts, sondern auch, weil ihm die 
erhoffte Erfrischung aut diese Weise entgangen war. Wält- 
rend die Dame trank, konnte sich Duden nicht enthalten, 
auffällig zu räuspern. „Nanu?", fragte die Dame, ais 
sie das Glas absetzte. „Sind Sie erkälter?“ „Das nicht 
gerade... .*, meinte Duden zögernd. „Aber warum husten 
Sie dann?" „Ach“, erwiderte Duden, indem er auf das 
leere Glas wies, „mir ist nur der Welin in die unrechte 
Kehle gekommen!’ 


Hier wird gelacht 


„Und mit diesem Idiotischen Kerl willst du dich ver 
loben?‘, sagt der Vater zu seiner Tochter, „der will doch 
nur deine Mitgiit haben!‘ 

„Das stimmt nicht, Vater, er hat zu mir gesagt, er 
würde sich auch mit mir verloben, wenn ich keinen Pron- 
nig Geld hätte —!" 

„Um Gottes willen — dann ist der Kerl ollenbar ein 
noch größerer Idiot als ich dachte!“ 

+ 


Gerade ist bei Professors ein freudiges Ereignis elnge- 
treten. Rasch läuft die Hebamme hinüber zum Arbeitszh . 
mer des Hausherrn; 
Junge da!" 

„Ich bin im Augenblick stark beschäitigt", sagt der 
Professor nervös, „er soll später noch mal wiederkommen!* 


Neue Bücher 


Rolt Roeingh: Die Töchter des Windes, Phi- 
lippische Bücherei des Deutschen Archivverlages, Berlin, 
Ocb. 6,80 RM. — Dieses Buch handelt vom Pferd als Ka- 
merad des Menschen, Auf dem Hintergrund der Wüsten- 
landschaft, im Zusammenleben mit Beduinen und Araberna 
wird uns sein Schicksal berichtet, Wer noch nie Beziehun« 
zu diesen vierbeinigen Töchtern des Windes gehabt 

t, durch Roeinghs Buch, eine treffliche Mischung von 
Unterhaltung und Belehrung, von Roman und Abenteurer- 
buch, findet er sie, Wie im Film ziehen in Wort und BII 
spannende Arabergeschichten an uns vorbei, und so gauz 
nebenbei, im ungezwungenen Plauderton, lernen wir die 
Grundregeln der Pferdezucht kennen, die in den Arabera 
ihre unübertroffenen Lehrmeister gehabt bak pt. 


„Hert Professor — es Ist ein 


Tug in Ghmannstadt 


Lohnstopp auch bei Kellnern 


Trotz mannigfacher Verknappungen sind die 
Umsätze im Gaststättengewerbe bedeutend gs- 
stiegen, so daß die sogenannten Prozentemp- 
#änger zum Teil Einkünfte haben, die mit dem 
Lohnstopp nicht mehr in Einklang zu bringen 
sind. Aus diesem Grunde ist eine Anordnung 
über die Regelung der Verdienste der Prozent- 
empfänger im Gaststätten- und Beherbergungs- 

ewerbe erlassen worden, die am 1. Dezember 
n Kraft tritt. Die Prozentempfänger erhalte 
in Zukunft nur noch einen gewiesen Anteil als 
Entlohnung ausgezahlt, Das gleiche gilt für 
die Betriebe, in denen eine Prozentkasse be- 
steht, 


Lehrberufe, also Kellner, Hotel- und Gast- 
stältengehilfinnen mit und ohne Berufsausbil- 
dung, erhalten je nach der Dauer der Berufs- 
tätigkeit und dem Alter zwischen 80 und 60 
Proz. des Garantielohnes. Bei weiblichen Ge- 
folgschaftsmitgliedern im Gaststätten- und Ba- 
herbergungsgewerbe stellt sich dieser Prozent- 
satz zwischen 70 und 60 v. H. Alle übrigen 
Berufe, wie Portiere, Hoteldiener, Hausdiener, 
Z'mmermädchen, erhalten zwischen 80 und 
70 Proz, Bei dieser Regelung ist man von der 
Überlegung ausgegangen, daß schließlich alle 
im Gaststältengewerbe Beschäftigten, also auch 
die, die beispielsweise nur in der Küche arbei- 
ten, Anteil daran haben, daß der Gast zufrie- 
dengestellt wird, so daß es nur recht und billig 
ist, wenn nun auch sie in den Genuß der Be- 
gienungsgelder gelangen. 

Wo alle anderen Berufe durch den Lohn- 
stopp in Ihren Bezügen begrenzt sind, ist diese 
Neuregelung im Interesse der sozialen Gerech- 
tigkelt zu begrüßen, 


„Die erste Schule In Litzmannstadt” als Sonderdruck, 
Die von uns am Sonntag in der LZ. besprochene Arbeit 
von Otto Heike „Die erste Schule In Litzmannstadt" ist 
jetzt auch ais Sonderdruck der Deutschen Wissenschalt- 
lichen Zeitschritt im Wartheland erschienen, 


Erstaufführung In den Kammorsplelon, Morgen. Mittwoch 
abend, gelangt in den Kammersplelen die Komödie „Aimée 
won Heinz Coubler zur_ Erstaulführung. Die Splelleltung 
sührt Willy Grüb als Gast vom Stadttheater Plorzheim. In 
der Titelrolle schen wir Lotte Manshardt, ferner wirken 
mit die Herren Karl Bach, Ernst Falkenberg, Hans Reitz. 
Das Bühnenbild entwart Wilhelm Terboven, 


NSDABP.=Kreisämter haben fich bewährt 


Neuordnung des Volkstums / Stärkung des Versammlungsbesuches wurde erreicht 


In seinem großen Rechenschaftsbericht 
gi Kreisleiter Walbler auch auf die Tätig- 
eit der Kreislimter ein. Er sagte dabei: 

Das Kreisorganisationsamt, das 
in den letzten Jahren unter dankenswerter Mit- 
wirkung des Kreisheimstättenwalters 40 Orts- 
gruppendienststellen einrichten konnte, hat ne- 
ben einer größeren Anzahl Sonderaufgaben mit 
den Block- und Zellenleitern die .ständige Ver- 
teilung der Lebensmittelkarten an die deutsche 
Bevölkerung durchgeführt, Ebenso wurden die 
Wohnräume erfaßt und dem Wohnungsamt 
weitergegeben. Der Ausbildungsleiter 
hat in vorbildlicher Weise die soldatische Aus- 
richtung der Politischen Leiter durchgeführt 
und ihnen die Haltung anerzogen, die wir von 
dem Politischen Leiter — insbesondere in Uni- 

form bei öffentlichem Auftreten — erwarten. 
Das Kreispersonalamt hat sich mit 
allen seinen rührigen Mitarbeitern erhebliche 
Verdienste um die Neuordnung des Volks- 
tums — die politische Überprüfung aller hier- 
her abgestelllen und zum großen Teil auch an- 
süssigen deutschen Menschen — erworben. Die 
außerordentlich hohe Zahl von täglich not- 
wendigen Beurteilungen und Überprüfungen er- 
fordert ein hohes Maß von Objektivität und 

volkspolitischem Verständnis, 

Das Kreispropagandamat hat die zahlrei- 
chen Kundgebungen der letzten Jahre in einer 


Form \gestaltet, daß wir seit längerer Zeit eine 
erhebliche Vermehrung der Besucherzahl unse- 
ter Versammlungen verzeichnen können, Es 
hat, bereits einen beachtlichen Rednerstab ium 
sich versammelt, mit dem es in der Lage ist, 
alle Aktionen schlagartig durchzuführen und 
damit den Willen des Führers bis in das letzte 
Haus zu tragen. 


Das Kreispresseamt hat ständig Füh- 
lung mit der Litzmannstädter Presse sowie mit 
dem Gauorgan und sorgt damit für eine stäh- 
dige Unterrichtung unserer Volksgenossen über 
die Tätigkeit der Partei und ihrer Einrichtun- 
gen. 


Das Kreisstabsamt, das — manchmal 
fast vergeblich — den außerordentlich großen 
Geschäftsanfall zu bewältigen versucht, hat 
neuerdings erhebliche Unterstützung durch den 
Kreisrechtsberater mit seinen Mitarbeitern er- 
halten, Beim Kreisstabsamt kommt näturge- 
mäß — wie das in einer so großen Stadt mit 
schwierigen sozialen Verhältnisse kaum anders 
denkbar ist — sowohl schriftlich als auch münd- 
lich eine große Anzahl von Beschwerden, Anfra- 
gen, Gesuchen und anderes mehr hinein, Dies 
und die Regelung des inneren Dierstverkehrs 
verlangt gerade jetzt im Kriege ein großes Maß 
von Leistung, die sich aber hauptsächlich im 
stillen vollzieht, 


Wir helfen Weihnachten Freude bereiten! 


Der Krieg wird nicht allein mit Waffen und 
Material gewonnen. Es wird siegen, wer die star- 
ken Herzen auf seiner Seite hat, 

Die Jugend dieses Krieges verfolgt mit tlefer 
Begeisterung die Taten unserer Soldaten, wie oft 
bedauert sie nicht schon draußen stehen zu kün- 
nen! Gerade darum möchte jeder Junge und jedes 
Mädel auch in der Heimat ein Belsplel und einen 
Beweis für die Kraft ihrer Herzen geben. 

Hier hat der Reichsjugendführer seiner Hitler- 
Jugend einen Weg gewiesen, Er hat Ihr gezeigt, 
in mannigfachem Hilisdienst sich nützlich zu ma- 
chen und durch ihren Glauben manch sorgenvol- 
lem, arbeltsbeladenem Alten seine Last tragen zu 
helfen, Viel Freude ist damit in manches freuden- 
arme Haus getragen worden. Wir haben es auch 


Der „Biberpelz” als Geburtstagsgefchenk 


Eriolgreiche Aufführung der Diebskomödie Hauptmanns durch die Städtischen Bühnen 


Die Städtischen Bühnen zu Litzmannstadt brachten als 
Fesigabe zum 80. Geburtstag Gerhart Hauptmanns eine ein- 
malige Aufführung seiner Diebskomödie Der Biberpelz”. 
Es war der richtige Griff in den großen Vorratskasten 
Haupimanns. Im „Bibernele'" steigert sich die natura- 
Ystische Technik zu höchster Meisterschaft, und die Art 
und Welse, wie der Dichter hier den Leuten aus dem 
Volke aufs Maul schaut, ihre Frische und Unzimperlichkeit 
im Verkehr mit dem größenwahnsinnigen Amtsvorsteher 
Wehrbahn, vermögen auch heute noch ein begeisterungs- 
dühlges Publikum zu finden, Freilich,- solche Wehrhahns 
gibt es heute nicht mehr, seitdem an Stelle des Kadaver- 
zehorsams die Verantwortung des einzelnen und an Stelle 
der Gesinnungsschnüftelei das gesunde Rechtsempfinden 
des Volkes gesetzt worden ist, Aber eine so kralt- und 
zallvolle Bombenrolle wie die der Mutter Wolffen in ihrer 
er Mischung von  Spitzbübärel und Rechtschaffenheit, 
von Biedertum und verschiagenkeit, von Mutterwitz und 
Forsche, dari nicht im Renertoirekasten verschwinden. Sie 
hat die größten Schauspielerinnen gereizt und bleibt noch 
eine vielbegehrte Aufgabe, Zu Hanns Mercks Spiellei- 
tung Ist selt der Erstaulführung im September vorigen 
ahtes nichts mehr hinzuzufügen, als daß die flott ge- 
ührten Dialoge und die llebevolle Kleinmalerei des Alltags 
mit seiner Sorg und Plag, durch die requlsitenreichen B fi» 
nenbilder Wilheim Terbovens unterstützt, auch dies- 
mal wieder Ihre Wirkung, taten und eine geschlossene durch 
starken Belfall beiohnte Aufführung ermöglichten, Hertha 


Wirtschaft der £. £. 


ne u amas oumes ame 


Röhmelts Mutter Wollfen war auch diesesmal nicht auf 
den Mund gefallen und kommandlerte mit der ihr eigenen 
Unbeschweribeit in Mundwerk und Geste Ihre Männer, wet- 
terte gegen Paragraphen und Amisbedenken und war, ein 
geireues Abbild der Frau Bock in Böttchers „Krach Im 
Hinterhaus'‘, die sichthare Regisseurin neben dem auf dem 
Theaterzettel verzeichneten und infolge anderwelter Ver- 
pflichtungen in den Kammersplelen unsichtbaren Spiellelter. 
Oerhard Schreibers Wehrhahn ist als up des ver- 
bohrten Reaktionärs. Blenders und Aktenbarons bereits ein 
fester Begriff in unserer Schauspielergemeinschalt gewor- 
den, wie der augenzwinkernde kleine Geschäftemacher und 
verwetterte Spreeschiffer von Allred Schnös, der aus 
dem Reich Wilhelm Buschs und von Kortums „Jobslade" 
kommende bebrillte und katzbuckelnde Amisschreiber Jobst 
Tibors, der polternde Querulant und ProzeBhansel Karl 
Bachs und der alkoholselige’ Amtsdiener August Hüt- 
tens. Zu Gustav Mahnckes stunpisinnigem Brumm- 
bären Julius. Ernst Falkenbergs vielumsiriktenem 
Doktor Fleischer, zu Hertha Hampcels zartem Philipp, 
zu Liselotte Ulbrichs putzsichtigem Luxusweibchen und 
Marlou Rassieurs ZilleType Adelheid hatten sich als 
„Neue Adolf Rebel mit seinem aalglatten und Schmie- 
rigen Denunzianten Motes und Jolanda Schüler, ein zu 
etwas Besserem geborenes Leontinchen, gesellt, Die sonn- 
tägliche Zuschauergemeinde nahm das Geburtstagsgeschenk 
für Gerhart Hauptmann dankbar entgegen. 
Dr. Kurt Pfellter, 


Lehrschau für deutsche Werkstoffe und Textilstoffe 


Eine sehenswerte Wanderlehrschau in der Volksbildungsstätte Litzmannstadt eröffnet 


Es ist ein Irrtum, — anzunehmen, das Gute und 
Bessere werde sich durch. seine Qualität allein 
durchsetzen. Jede Neuerung, jeder Fortschritt auf 
wirtschaftlichem. und technischem Gebiet hat sich 
seinen Weg erkämpfen und um Anerkennung rin- 
gen müssen, Das gilt vor allem tür die bereits vor 
Beginn dieses Krieges geschaffenen neuen deut- 
schen Werkstoffe und die revolutionäre Umwälzung 
in der Textilindustrie durch die Erfindung neuer 
Fasern und Spinnstoffe. Wenn nun das Ergebnis 
deutscher Forschungsarbeit auf diesen Gebieten in 
der gedrängten Form einer Ausstellun der Litz- 
mannstädter Bevölkerung vorgeführt wird, so wird 
diese Schau naturgemäß gerade im Osten des War- 
thelandes von besonderem Interesse seln, Die Aus- 
stellung ist in erster Linie für den Laien gedacht 
und will jedem Volksgenossen die Vollwertigkeit 
der deutschen Roh- und Werkstoffe vor Augen 
führen, die sich. dem devisenbelasteten. Auslands- 
material oft sogar als überlegen erwiesen haben. 

An verschiedenen Ausstellungstischen und -tafeln 
wird zunlichst gezeigt, welche Maßnahmen im. Rah- 
men des ersten und zweiten Vlerjahresplanes bis 
zum Ausbruch des Krieges zum heute erreichten 
hohen Grad der Unabhängigkeit vom Ausland ge- 
führt haben. Wurden 1933 noch 900, der Spinn- 
stoffe aus dem Ausland eingeführt, so konnte bis 
zum Beginn des Krieges die Einfuhr auf 65% herab- 
gedrückt werden, Das geschah nicht nur durch 
Steigerung der Produktion in den Zellwollwerken, 
sondern auf natürlichem Wege vermehrter Schaf- 
zucht, die 1993 nur 3,9 Millionen. Schafe aufwies, 
1939 jedoch schon 5,5 Millionen Stick. Die Ent- 
stehung des Streich- und des Kammgarns — für 
uns von besonderem Interesse — wird klar und 
anschaulich dargestellt. Das immer noch anzutref- 
fende Vorurtell gegen die Zellwolle wird bel jedem 
Besucher der Ausstellung sehr schnell durch die 
Qualität der ausgestellten Stoffe schwinden. Die 
Bedeutung z. B. der Kartoffelkraut-Verarbeitung 
wird in diesem Zusammenhang deutlich. Die Ent- 
wicklung der heute so hochwertigen Kunstseide hat 
Über 50 Jahre gedauert. Sie kann nicht mehr als 
Ersutestoff angesprochen werden, Interessant sind 
torner die Tische, die die Verarbeitung der Pece- 
Faser (aus Kohle und Kalk) zeigen, Für die Indu- 
strio sind hier Textilstoffe geschaffen worden, die 
slurebeständig sind und auch nicht brennen oder 
faulen. 

Die deutschen Werkstoffe werden durch ‚unsere 
heimischen Ausgahgsstoffe wie Holz, Glas, Kera- 
mik-Porzellan, Eisen und Stahl usw. bestimmt, Vor 
allem stellt dieser Tell der Ausstellung sehr an- 
schaulich dar, welche neuen Verwendungsmöglich- 
keiten für die ältesten Werkstoffe, Holz, Glas, El- 
sen und Stahl, gefunden wurden, Der Leichtmetall- 
tisch erregt besondere Aufmerksamkeit durch die 
Beispiele deutscher Leichtmetall-Legierungen, die 
geradezu erstaunliche Ergebnisse deutscher For- 
schungsarbeit darstellen. Holz Ist einer der wich- 
tinsten Rohstoffe gerade jetzt im Kriege geworden, 
viele Hausfrauen werden beim Besuch der Schau 
gerade diesem Sektor besondere Aufmerksamkeit 
schenken. Zum Schluß wird die künftigen wie die 
alten Rad- und Kraftfahrer elne Gegenüberstellung 
von Naturkautschuk und Bunn am Beispiel eines 
‘Autoreifens interessieren, die beweist, daß Buna 
ais deutschen Qualitätserzeugnis dem Naturkau- 
tschuk weit überlegen Ist, 


Die vom Relchsausschuß für volkswirtschaftliche 
Aufklärung veranstaltete Ausstellung wird — wie 
ihr Leiter Pg. Stolberg bei der Eröffnung 
ausführte — breitesten Bevölkerungsschichten, 
vor allem auch den deutschen Arbeitern In 
den Betrieben und den Hausfrauen. einen 
Überblick über die Leistung deutscher For- 
schungsarbeit geben können und mit dazu bel- 
tragen, Vorurtelle der Vergangenheit zu beseitigen. 


Aufgaben des Nohrungsmittel-Einzelhandels 

Die Kreisfachgruppe Leslau des Nahrungs- und Ge- 
nußmittel-Einzelbandels führte eine Krelsversammlung dürch, 
die recht gut besucht war. Kreisfachgruppenieiter 
Tews konnte als Glste den Vertreter des Landrates sowie 
die Leiter der Ernährungsämter, Abt, B, Leslau-Stadt und 
“Land begrüßen, Benukspenhälieitäng: Pg. Schweren, 
Posen, gab einen eingehenden Überblick Uber die Ernäh- 
rungslage und die sich daraus ergebenden Maßnahmen für 
eine gerechte Vertellung der Nahrungs- und Genußmittel. 
Er pankältigie sich eingehend mit den sonderzulellungen: 
die zum Weihnachtsfest an die deutsche Verbraucherschaft 
ausgegeben werden, Den deutschen Lebensmittelgeschäften 
erwächst hierdurch elne Nniankteiche Aufgabe, die nur er- 
füllt werden kann, wenn genügend Verkaufspersonal zur 
Verlügung gestellt werden kann. Anderselts müsse vom 
deutschen Verbraucher um Verständnis dafür gebeten wer- 
den, daß nicht an einem Tage alle Verbraucher die Son- 
derzutellung erhalten können, sondern daß sich die Waren- 
abgabe aul die Zeit vom Montag, dem 14, Dezember, 
bis Mittwoch, dem 23, Dezember, vertellen muß, Der Le- 
bensmittel-Einzelhandel werde alles daransetzen, um elne 
JOTRRERAINE Ausgabe dieser Sonderzutellung zu gewähr- 
eisten, 


Fischereilehrgänge für Kriegsteilnehmer 

Der Reichsbauernführer hat für die zum Relchsnähr- 
stand gehörenden Berufe die Einrichtung von Sonderlehr- 
gängen für Kriegstellnehmer angeordnet, Mit der Durch- 
führung der Sonderlehrgänge für zur Wehrmacht einberu- 
fone Fischer ist die Lehr- und Versuchsanstalt für Fischerei 
in Zirke beauftragt worden. Der erste Lehrgang für 
Sec- und Fiußfischerel findet vom 1, bis 14, März 1943 
statt, Der Lehrgang ist, nur für in der Binnenfischerel 
(See- und  Fliußlischerel) tätigen Fischer gedacht. Die 
Tellnehmerzubl ist begrenzt, Bei Bedarf kann auch ein 
Sonderiehrgung für Karpfenteichwirte durchgeführt werden. 
im Anschluß an den Lehrgang finden Gehlifen- and Meister- 
prüfungen statt. Anmeldungen sind an die Lehr- und ver- 
suchsanstalt für Fischerei in Zirke zu richten, 


Wirtschoftsnotizen 

Herstellung von Umslediermöbeln. Die Landes- 
zentrale für Handwerkslieferungen in Posen hat 
an das Tischlerhandwerk im Warthegau einen 
Auftrag von 36000 Zimmereinrichtungen über acht 
Mill, RM. zur Ausstattung der Umsiedler vergeben. 
Dazu wurden Arbeitsgemeinschaften gebildet, Die 
Aufträge tragen den Charakter der Dringlichkeits- 
stufe, 


Türkisches Baumwoll - Aufbereltungsunterneh- 
men, Der Verband der landwirtschaftlichen Ver- 
kaufsgenossenschaften von Izmir beabsichtigt die 
Errichtung von Fabrikanlagen für die Herstellung 
von Baumwollgarn, Baumwollöl und Giyzerin. Die 
Kosten für die Errichtung und maschinelle Aus- 
stattung der Fabrikanlagen wurden mit 6 Mill, 
Türkenpfund veranschlagt, 


‚den Plmpf und j 


` Hitler-Jugend bastelt Spielzeug für unsere Soldatenkinder / Von Obergebietsführer Kuhn t 


im Wartheland in rührender und manchmal er- 
schütternder Form erlebt. Vom Wunsche beseeit 
überall dort, wo Hilfe Not tut, einzuspringen, haben 
die Hitlerjungen bereits im vergangenen Jahr 
Spielzeug gebastelt, 

Wir haben uns im Warthegau zum Ziel gesetzt, 
wenigstens jedem noch nicht zehnjährigen Solda- 
tenkind ein Spielzeug zu schaffen. Darüber hin- 
aus soll möglichst Zür jedes deutsche Kind etwas 
gebastelt werden, 

Wir brauchen also etwa 100 000 Spielzeuge! 

Jeder wird sich vorstellen können, daß dies 
keine Kleinigkelt ist. Schon auf der Suche nach 
Holz und Farbe, Nägeln und Leim könnte manch 
einem die Hoffnung schwinden. Dann müssen die 
Baumuster beschafft ‚werden. Erst dann kann an 
die Fertigung der Rohlinge gegangen werden. Dazu 
braucht man Werkzeug! Alles muß beschafft wer- 
den. Aber die Findigkeit eines jungen -Führers 
oder das bettelnde Lächeln einer Mädelführerin 
helfen auch dort nicht, wo bereits alle Schub- 
laden ausgeräumt sind, Dann muß eben mit den 
einfachsten Hilfsmitteln ein Ausweg gefunden 
werden. 

Ich kann sagen, daß überall dort, wo auch nur 
etwas Gerät, Werkzeug und Anleitung vorhanden 
ist, die gesamte Hitler-Jugend unseres Gaues heute 
diesem Werke dient. Wir haben Handwerksbetriebe 
einschalten können, die nach Feierabend Ihre Ma- 
schinen, Räume und zum Teil auch Arbeitskräfte 
zur Verfügung. stellen. Die Lehrlinge der entspre- 
chenden Industriezweige arbeiten freiwillig über 
ihre Arbeitszeit hinaus in der Spielzeugaktion. In 
allen Lagern, Schulen und Heimen hat das große 
Wettrüsten eingesetzt. Wir sind zu Knecht Rup- 
rechts großer Werkstatt geworden. 

Ich kann mir nicht vorstellen, daß die sowje- 


tische Jugend sich je einem solchen Werk ver‘ 


schreiben könnte. Auch bei Churchills und Roo- 
sevelts Jugend scheint mir dieser Geist selbstloser 
und dankbarer Einsatzbereitschaft unmöglich, Ich 
glaube, nur unsere Volksgemeinschaft ist stark 
genug in dieser Zeit schwerster Belastung auf 
Freude zu sinnen, 

Die Freude, die wir mit unserem Spielzeug be- 
reiten wollen, ist der einzige Dank, den wir su- 
chen, Darum kommen auch alle Erträgnisse aus 
der Spielzeugaktion ausschließlich der NSV. zu- 
gute. Daß sich sogar der Führer über diesen Ein- 
satz der Hitler-Jugend freut, macht bestimmt Je- 

es Jungmädel doppelt stolz und 
eifrig im Einsatz, 


Weihnacht ist immer schon für alle Deutschen 
das Fest tiefster Innerlichkelt gewesen. Im Knak- 
ken der Nüsse lehrten uns die Alten den Kern, 
das Wesentliche, das Echte und Wahre suchen. 

Wenn unsere Jungen und Mädel in diesem Gau 
durch ihre Arbeit etwas dazu beitragen, Welh- 
nachtsfröhlichkelt aufblühen zu lassen, so sel dies 
ihr kleines Welhnachtsgeschenk für den Mann, der 


durch sein Mühen und übermenschliches Sorgen ` 


ihr im großen deutschen Reich eine große Zukunft 
und im Warthegau eine neue Heimat geschenkt hat. 


Beamte wurden gefchult 


Wochenendschulung des Reichsbundes der 
deutschen Beamten in Schawin! Das war 
etwas ganz Neues, aber auch etwas besonderes 
Eindrucksvolles für die Mitarbeiter des Am- 
tes für Beamte der NSDAP., Fachschaftsleiter 
und Vertrauensmänner, Erstmalig ging es am 
Sonnabend, dem 8. November, und dann, für 
andere Kameraden, am 14. November, über 
den Sonntag unter der Führung des k. Kreis* 
hauptstellenleiters Pg. Krieger vom Amt 
für Beamte hinaus nach der schönen Kreis- 
schulungsburg. 

Zwei weitere yıieichartige Lehrgänge wer- 
den im Januar ‘olgen. 

Die Reihe der interessanten und fesselnden 
Vorträge eröffnete der Kreisschulungsleiter 
Pg. Borck, Er sprach eindringlich und tief- 
schürfend über die Probleme des Krieges und 
des Warthelandes sowie über ihre Lösung 
von. nationalsozialistischer Warte. Fachvor- 
träge verschiedener Art und eine Arbeitsge- 
meinschaft gaben willkommene Gelbgenheit 
zur Düurchärbeitung weltaänschaulicher und 
fachlicher Fragen. Inbesondere wirkte sich 
der Meinungsaustsusch anregend und frucht 
bringend aus. 

Der Entspannung diente eine von den Ka- 
meraden selbst und mit eigener Mitteln aus- 
gestaltete Morgenfeier nationalsozialistischer 
Prägung. Den Abschluß der Schulung bildete 
jedesmal ein fesselnder Vortrag des Kreis- 
amtsleiters Pg: Schlötzer über Aufgaben 
und Haltung des nationalsozialistischen Beam- 
ten bei der Aufbauarbeit im Wartheland und 
die damit zusammenhängenden weltanschau- 
lichen Gesichtspunkte unter besonderer Be- 
rücksichtigung der Volkstumsfrage. 

Beim kameradschaftlichen Zusammensein 
konnten dann die gewonnenen Eindrücke ver- 
tieft werden, und gern lauschten die Kamera- 
den den spannenden Berichten aus Kampfzeit 
und Weltkrieg. 

So wurden diese Schulungslehrgänge allan 
Teilnehmern zum Erlebnis, Sie werden es 
auch für die noch kommenden Kameraden 
werden. Allen Volksgenossen aber sollen sie 
beweisen, daß der deutsche Beamte ein treuer 
Kämpfer Adolf Hitlers ist. D b 


„Pioniere Deutfcher Technik” 


_ Das waren Friedrich Krupp, der Gründer 
der weltberühmten Werke in Essen, und sein 
Sohn Alfred, ebenso wie der Enkel Friedrich 
Alfred Krupp, deren Tatkraft und Erfindungs- 
gabedie Entstehung der heutigen, weit über den 
ursprünglichen Rahmen hinausgehenden Werke, 
die man nicht zu Unrecht „Die Waffenschmiede 
des Reiches“ nennt, zu verdanken ist, Uber 
das Werden umd Schaffen dieser Männer und 
ihres Werkes gab ein Film ein anschauliches 
Bild, den die Deutsche Arbeitsfront, Kreiswal- 
tung- Litzmannstadt, für die deutschen Schaf- 
fenden der hiesigen Betriebe in zwei Licht- 
spieltheatern vorführen ließ und am kommen- 
den Sonntag nochmals wiederholen läßt, Ein 
schöner Beifilm trägt zur Unterhaltung bei, L: 


) 


100 000-RM.-Gewinn gezogen. In der zweiten Klasse der 
8. Deutschen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je 
100 000. Reichsmark auf die Nummer 133 933. Die Lose 
werden in -allen drei ‚Abteilungen in Achteltellung aus- 
gegeben, z 

Vitamine für Säuglinge und wordende Mütter, Der 
Reichsrainister gibt bekannt, daß die im vorigen Jahr 
durchgeführte vorbeugende Verablolgung von Ceblonzucker 
in der Säuglingsfürsorge in diesem Winter wiederholt wird. 
An werdende Mütter wird wie im Vorjahre Cebionzucker 
mit einem Zusatz von organischen Kalksalzen verablolgt. 
Diese Fürsorgemaßnahme, die eine zusätzliche Nahrungs- 
versorgung darstellt, kommt allen Säuglingen und ihren 
Müttern zugute, die in den Beratungsstunden vorgestellt 
oder sonst von der Säuglingsfürsorge erfaßt werden, Die 
Aktion läuft vom 1. Dezember bis 31, März, 


Hier spricht die NSDAP. 


Ortsgruppen: Skagerrak, Deutsche Arbeitsiront; Dienstag 
19 Uhr Schulungsabend für alle Amts- und Betriebswalter 
sowie Mitbrbeiter, Heinzeishof-Niederfelde, Dienstag 20 Uhr 
Stabsbesprechung. Sachsenau,. Dienstag 19.30 Uhr Stabs- 
besprechung im Dr kein, Schirrmeisterstr, 6, Südring. 
Dt, Frauenwerk, Mittwoch 19 Uhr Gem,Abend In Og. Lu- 
dendorit, Adolf-Hitier-Str, 282, Bilicherplatz. Di. Fraucn- 
werk, Mittwoch 17 Uhr Gem,-Abend im Og.-Helm. 


40 000 Kilomatt liefern 1000 kg Bunasummi 


Weshalb wir Gas und Strom sparen / Jedes erübrigte Kilowalt verstärkt unsere Rüstung 


Reichsmarschall Hermann Göring hat uns 
in seiner großen Rede ermahnt, Gas und 
Elektrizität zu sparen, soweit dies nur irgend 
möglich ist. Die Notwendigkeit dieser Mah- 
nung leuchtet uns sofort ein, wenn wir den 
Energiebedarf bei der Herstellung kriegswich- 
tiger Produkte betrachten, So gebraucht. man 
zur Herstellung von 1000 Kilo Buna 40900 
Kilowattstunden. Zur Erschmelzung von 1000 kg 
Aluminium aus Bauxit 23000 kWh, für 1000 kg 
Magnesium (Legierung für die Herstellung von 
Leichtmetall) 18000 kWh, für 1000 kg Elektro- 
Iytkupfer 2200 kWh und. für 1000 kg Stick- 
stoff 11000 kWh. Man sieht, daß die Herstel- 
lung all dieser und tausend anderer kriegs- 
wichtiger Produkte immer wieder auf. Energie 
zurückführt, 

Energie heißt aber bei uns Kohle, da die 
Wasserkraft im Verhältnis recht wenig Be- 
deutung hat. Jede Kilowattstunde Strom, die 
wir verbrauchen, entspricht einem Kilogramm 
Kohle. Rechnen wir für Litzmannstadt rund 
50000 deutsche Haushaltungen; und würden 
diese je 5 Kilowatt weniger im Monat ver- 
brauchen, so entspricht das einer ersparten 
Kohlenmenge von 250000 Kilogramm oder 25 
Eisenbahnwagen voll,- Mit dieser Menge 
lassen sich 6000 kg Buna, 11000 kg Alumi- 
nium, 14000 kg Magnesium, 22000 kg Stick- 
stoff und gar über 100.000 kg Elektrölytkupfer 
herstellen, 

Die Einsparung von 5 Kilowatt im Monat 
ist aber durchaus möglich, sogar ohne beson- 
dere Beeinträchtigung, wenn man Licht und 
Enerige mit etwas Verstand gebraucht. Welche 
Hausfrau macht sich heute beim Bügeln die 
Mühe, die Wäsche vorher zu sortieren, erst 
die schwere Wäsche vorzunehmen, dann das 
Eisen abzuschalten und mit der Speicher- 
energie die restlichen . leichten Sachen zu 
plätten? Wie oft bleibt das Licht brennen, 
auch wenn der Raum’ auf, längere Zeit ver- 
„lassen wird; und manchmal ist es nicht nur 
das Licht, sondern auch der Radioapparat, 
der seine 20-Sturden-Schicht in häufiger Ab- 
wesenheit des Besitzers abbrummen muß, 


auch wenn er damit lediglich den Nachbarn 
ärgert. Das Bügeleisen verbraucht aber in 
der Stunde 500 Wattstunden, der Rundfunk- 
apparat 60 bis 100 Wattstunden, die elektri- 
sche Birne etwa 40 Wattstunden, Heizsonnen 
mit ihren 500 Watt und gar Heizöfen mit 
1000 Watt und mehr darf man in der heuti- 
gen Zeit überhaupt nicht benutzen; sie lassen 
sich auf andere Weise ersetzen. 

Selbstverständlich soll man bei der Arbeit 
gut sehen, aber allein die zweckmäßige Ver- 
teilung des Lichts erspart oft schon” viele Ki- 
lowatt im Monat, Heute rückt man die Licht- 
quelle dicht an den Arbeitsplatz und wählt 
die Kerzenstärke nach dem wirklichen Bedarf. 
Deckenbeleuchtungen sind für Kriegszeiten nicht 
mehr angängig. Statt zwei 40-Watt-Lampen 
nimmt man eine 60-Watt-Lampe, Im Flur ge- 
nügen 15 bis höchstens 25 Watt, So sehe man 
systematisch alle Lichtquellen “durch, und 
man wird ‚allerhand finden, was sich leicht 
ändern läßt, 

Ganz ähnlich Ist es mit dem Gas. Während 


unsere Stromversorgung ausreichend ist, 
kommt -beim Gas hinzu, daß das ver 
altete Gaswerk den steigenden - Anforda- 
rungen nicht mehr. gerecht wird, Viele 


deutsche Haushaltungen warten noch immer 
auf Gasanschluß. Wer hier mehr verbraucht, 
als unbedingt nötig ist, versindigt sich nicht 
nur an der Kriegswirtschaft, sondern er be- 


geht auch eine grobe Unkameradschaftlich- 


keit gegen deutsche Volksgenossen.' 

Es wird dringend erwartet, daß künftig ein 
Eisenbahnzug weniger Kohle vôn Oberschle- 
sien nach Litzmannstadt rollt, damit diese er- 
sparte Kohle zur Herstellung kriegswichtiger 
Güter verwendet werden kann Wenn jeder 
etwas dazu beiträgt, dann ist dieses Ziel si- 
cher zu erreichen, Es ist ein kleiner Aus» 


druck des Dankes, den wir unserer vorsorg- 
lichen Staatsführung bringen, die uns bislang 
vor schärferen Maßnahmen bewahrt hat, wie 
sie im Jetzten Weltkrieg üblich waren und 
wie sie die Feindländer längst einführen 
mußten. 3. K 
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Mangreichen Verwaltungsarbeit her, 


- Männer. 


Achtundzwanzig Fächer 


> Was Vielseitigkeit angeht, ist ein Amtskom- 


Missar im Aufbaugebiet des Warthelandes ein 
besonders stark beschäftigter Mann, 
muß er sich doch mehr oder weniger um alles 

ümmern, was in seinem räumlich, meist recht 


Musgedehnten Dienstbereich vorgeht. Dabei Ist 


ein Straßenbau vielleicht ebenso dringend, wie 
das Treffen der nötigen Abwehrmaßnahmen bei 


einer plötzlich auftretenden Viehseuche, Die 


Einrichtung einer Gaststätte oder einer Flel- 
scherei geht ihn ebenso an, wie etwa die In- 
ständsetzung eines Schulgebäudes oder das 


Schaffen einer bisher fehlenden Lehrerwohnung, 
"Die Kohlenbeschaffung für den Winter muß 
seine Sorge sein wie vielleicht die Regelung 


der Lichtverhältnisse in seinen Gemeinden 
Selbst um den Gemeindebackofen für das täg- 


liche Brot der Ortschaften oder die Einrichtung 


iner Bäckerei muß sich der Genannte bemü- 
en, und wenn einmal der Geschmack des Bra- 


tes nicht so Ist, wie er sein soll, dann geht der 


"Amtskommissar zuarst den Ursachen bach. Er 
ist wahrhaft „Mädchen für alles’. Dabei laufen 
all diese kleinen, aber notwendigen Dinge des 
Alltags neben seiner eigentlichen, recht um- 
so daß er 
über zu wenig Arbeit nicht zu klagen hat, 


War der Verwalter eines Amtsbezirks tags- 
über bei Besichtigungen in einem entlegenen 
Ort oder zur Überwachung beispielsweise einer 
Dränagearbeit, dann muß er abends so man- 
‚cherlei, was seinen Schreibtisch noch belastet, 
nachholen. Es sind also als Amtskömmissare 
nicht allein Pioniere der Ostarbeit, sondern 
auch unermüdlich fleißige Männer nötig, die 


das eine wissen, was uns kürzlich ein Vielbe- 
schäftigter sagte: „Genau genommen, habe ich 
< achtundzwanzig Fächer, in denen ich täglich 


neu schaffen muß." Es geht immer wieder um 


"eine große deutsche und daher lohnende Auf- 
gabe, Kn. 


Ganhauptstad! 


32 Lager für Arbeitsmaiden. Der Reichs- 
ärbeitsdienst hat bekanntlich in der Vergröße- 
tung seiner Abteilungen die Trennung seines 
Gebietes in zwei Arbeitsgaue für nötig gehal- 


ten, $o daß wir im Reichsgau Wartheland den 


Arbeitsgau Wartheland-Wast und den 
Arbeitsgau Wartheland-Ost zu ver- 
Zeichnen haben. Da die Angehörigen aller vor- 

esehenen Abteilungen fast ausnahmslos an der 
Front eingesetzt waren, wird eich der volle 
"Einsatz der hier gebauten Lager erst nach 
Kriegsende auswirken können: Der Einsatz 
des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Ju- 
“gend ‚erfolgte im letzten Jahr mit 25 Lagera, 


tie nach Überwindung erheblicher Schwierig- 
keiten in diesem Monat auf 32 angewachsen 


sein werden. 


© Hermannsbad 


„ab. RAD. pflegt Hausmusik. Die RAD.-AB- 
eilung Osienciny veranstaltete zum Tag der 
Hausmusik im- Gemeinschaftshaus in Osien- 
'wmny ein kleines Konzert, Ein Trio des Reichs- 
arbeitsdienstes Posen spielte gute Hausmusik. 
Reicher Beifall dankte den Musikern, 

-ab. Feierliche Vereidigung der Arbeits- 
männer, Am 9. 11, 1942 wurden in Osienciny 
die am 6, 10, 1942 eingetretenen Männer der 
RAD.-Abteilung feierlich vereidigt. Als Gäste 
"waren erschienen Obetlandrat Fiechtner, Ve: 
treter der Partei, der Kreispolizei und der 
Wirtschaft sowie Arbeitsführer Bahr, Nachdem 
die Abteilung Aufstellung genommen hatte, 
meldete der Abteilungsführer Oberstfeldmei- 
ster Fahrig die zur Vereldigung angetretenen 
ach Vortreten der Schwurmänner zur 
Abteilungsfahne verlas der Abteilungsführer 
die Eidesformel, die von den Männern mit er- 
hobener Rechten nachgesprochen wurde, Als 
-Schlußlled sangen die Arbeitsmänner „Gott 
segne die Arbeit“. — Die Spatengriffe der 


"Männer verrieten beim Kommando eine gute 


Ausbildung. Es.handelt sich bei diesen Arbeits- 
dienstmännern ausschließlich um Freiwillige 
- für den Wehrdienst, 


 Leslau 
re, Ein Standortsappell der Heoresbotriebe, In 


dem schönen Ontolschafteraum der Heeresstand« 


- ortverwaltung fan in Standortappell der Les- 
lauer Heeresbetriebe statt, Im Rahmen dieses Ap- 
pelis sprach der Kreisschulungswalter der DAF,- 
'Kreiswältung, Pag, Rudolph, über das Thema „Un- 
sere Arbeit — ein Tell des Sleges' Der Redner 
umriß in anschaulicher Welse die Notwendigkeit 
Unseres Einsatzes in der Heimat zur Erhaltung 
"einer stark bleibenden Front und hob Insbesondere 
‘die großen Leistungen und Opfer der Front tür 
die Heimat hervor, In seinen weiteren» Ausführun 

en kam Pg. Ruapiph auf die Gemeinschaftsarbeit 
Innerhalb der einzelnen Betriebe zu sprechen, Nee 
"ben der harten Arbeit muß es auch hin und wie- 
der eine fröhliche Zusammenkunft der einzelnen 
Betriebsgemeinschatten geben. Der SLAndortübinanhn 
der DAF, Amt Be schloß den Appell mit einem 
"Gruß an den Führer, 


Lenischülz 

~ Eim alter und doch junger Meister, Trotz 
seines vorgeschrittenen Alters hat es sich der 
Rückkehrer und jetzt hierorts jüngste Meister 
Adolf Dudas nicht nehmen lassen, an einem 
‚Vlerwöchigen Meisterlehrgang in Posen teil- 
2unehmen. Bei der Abschlußprüfung hat er vor 
dem Prüfungsausschuß der Handwerkskammer 
‚In Posen die Meisterprüfung mit dem Prädikat 
„Gut“ bestanden, Für die jüngeren Handwerker 
Zur Nachahmung empfohlen. ` 


Fonstantynow 

= $. Neuer Raum für das DRK. geschaffen. 
Im einstigen Meisterhaus, in dem früher die 
Weberinnung tagte und das sehr verfallen und 
"Unbrauchbar geworden war, wurde ein Raum 
ausgebaut und dem Deutschen Roten Kreuz zur 
Verlügung gestellt. Ferner werden dort die 
‚Stenografiestunden stattfinden, die der Bür- 
-lermeister selbst abhalten wird. 

8, Instandsetzung der Schulen. Die Schulen ‘n 
- Konstantynow befinden sich In einem sehr 
‚schlechten Zustand. Die Stadtverwaltung führt 
äugenblicklich die notwendigen 
Metzungsarbeiten aus und beseitigt die Spuren 
Pölnischer Vernachlässigung. 


Instand- , 


Ein „Umfteigebahnhof” für unfere rollenden Güter 


Wie Rangiermeister, Langmacher, Loshänger und Hemmschuhleger im Dienst der Volksgemeinschaft schallen / Sehr wichtige Arbelt 


Der Verschlebebahnhof dient dem Güterverkehr Im Ge- 
ensatz zu den Personenbahnhöfen. Die betriebliche und 
inanzielle Bedeutung des Güterverkehrs Ist schon In Frie- 
denszeiten so groß wie die des Personenverkehrs, Heute 
im Schicksalskampf unseres Volkes ist der Qüterverkehr, 
der von der Deutschen Reichsbahn im Großdeutschen Raum 
und den neugewonnenen und besetzten Gebieten zu bewälti- 
en ist, von kriegsentscheldender Bedeutung. Front und 
ieimat werden in nie rastender Arbeit von Ihm versorgt. 

Draußen, wo die Häuser sparlener werden und die 
Schluchten der steinernen Straßen sich Öffnen In breite 
Täler, brechen die schnurgeraden Gleise plötzlich aus, laus 
fen weit in die Breite Über das Land, eins springt aus 
dem änderen, plötzlich sind es 50, 60, 70 oder noch mehr 
Gleise, und auf den Gleisen viele Wagen und Lokomotiven 
und dazwischen und daneben riesige Lokomotivschuppen 
mit großen Drehschelben davor und eine Vielzahl von Ge- 
bäuden und Anlagen aller Art, ferner eine Unzahl von 
Signalen aller Art und Lichtmasten, Und Männer stehen 
zwischen dem allen und rufen, pfeifen und winken mit 
Händen und Gesten, sprechen mit sonderbaren Bewegungen 
und verschwinden in den Wolken von Dampf und Qualm. 
Das ist der Verschiebebahnhol, der ‚‚Umsteigebahnhofl' im 
Reiseverkehr der Güter; 


Güterzüge zerlegt und wieder vereint 

Ständig rollen Güterzüge dem Verschlebebahnhof zu und 
neu gebildete gehen strahlenlörmig von ihm aus. Der Ver- 
schlebebahnhof hat die Aufgabe, die von den einzelnen Er- 
zeugungsstellen kommenden Waren und Züge zu neuen 
Zügen, den „Durchgangsgüterzügen' tür den Fernverkehr 
die ohne Halt lange Strecken durchfahren und nur auf 
den Hauptknotenpunkten halten, nach din verschledenen 
R’chtungen hin umzuwandeln und obenso die ankommenden 
Züge aufzulösen und die Güter in neu zusaämmengestellten 
Zügen den Verbrauchsstellen zuzuleiten, Aber der Ver- 
schiebebahnhof bildet auch Züge tür den Nahverkehr, die 
„Nahgüterzüge", die auf allen Bahnhöfen der ausstrahlenden 
Strecken halten, um die Güter den Verbrauchern an diesen 
Orten oder in Ihrer Nähe zuzuführen, Desgleichen löst er 
die von diesen Strecken nach Ihm kommenden Nahgüter- 
züge auf und bringt Ihre Güter auf andere, neu gebildete 
Züge für andere Richtungen, Die bunte Wagenfolge wird 
mit Hilfe der vielen Gleise nach großen gemeinsamen 
Zielen geordnet. Jedes der Verschlebeglelse dient der 
Zusammen tenung cines Durchgangsgüterzuges, wie andere 
die Wagen von Durchgangsgüterzügen aulnehmen, um Nah- 
güterzüge zu bilden, Aber ein Besonderes hat der Ver 
schlebebahnhof, das Ihn von den Personenbahnhölen unter- 
scheidet, Das ist der „Ablaufberg‘‘, ein Hügel, von dem 
ein paar Gleise absteigen, die noch im Ablaulen sich teilen 
durch eine Anzahl Weichen in ein ganzes Strahlenbündel 
von Gleisen, 

Die auf oinem Verschlebebahnhof ankommenden Outer- 
züge fahren zunächst in die „Einfahrgruppe' ein, Zug: 
lokomotive und Packwanen verlassen don stehenden Zugteil. 
Packwagen werden in besonderen Packwagengleisen abge- 
stellt, Lokomotiven fahren In den Lokomotivschuppen. 

An dem eben einfahrenden Güterzug beginnt nun eine 
emsige Tätigkeit. Ein „Rangiermeister" chi den Zug ent 
lang von Wagen zu Wagen, liest von den Beklebezetiein 
den Bostimmungsbahnhof ab und trägt alle in den „Ran- 
gierzettel" ein, zugleich mit mehreren Durchschriften für 
den Ranglermeister am Ablaufberg, Siellwerkswärter und 
die Hemmschuhleger, Inzwischen ist an den Schiuß des 
Zuges eine Ranglerlokomotive gefahren, die nun nach Fer- 
tigstellung des Rangierzotiels den Zug auf den Ablaufberg 
bis an den Gipfelpunkt drückt, Vorher hat bereits cin 
Ranglerer, der „Langmacher‘‘, nach den Angaben im Ran- 
gierzettel die Kupplung zwischen den einzelnen Wagen und 
Mu ssngfüppen elöckert. Ein anderer Ranglerer, der „Los: 
hänger“, kunpelt kurz vor dem Ginfelpunkt ‚die Kunplung 
ganz aus. Der erste Wagen erreicht und überwindet den 
Gipfelpunkt des Abinufbeıges und rollt dann hinab und 
durch die von dem Stellwerkswärter an Hand des Rangier- 
zettels gestellten Welchen am Fuß des Ablaulberges an 
seinen Bahnsteig", d, bh, in das für seinen Bestimmungs- 
bahnhof bestimmte „‚Richtungsgleis‘, Und so rollt ein Wa- 
gen nach dem anderen Über.den Ablaufberg In die Rich- 
tungsgleise. Zuweilen laufen die Wagen auch zu zweien 
und zu dreien, also in Gruppen, ab, Ein fesseindes Bildi 


Sommer- und Winterberge mit Schienen, 

Und nun wenden wir unseren Blick schnell In die vielen 
oder welt mehr ARichtungsgleise der „‚Richtungsgrunpe'* 
Hier sind In der Zwischenzeit andere Männer, die „Hemm- 
schuhleger'‘, eifrig am Werk, die ablaufenden Wagen oder 
Wagengrunpen in ihrem elligen Lauf zu hemmen. Als 
Hilfsmittel. hierzu bedienen sie sich des Hemmschuhs, jenes 


unentbehrlichen Helfers Im Ranglerbetrleb, Diese Arbeit 
will aber gelernt sein. Das richtige Hemmschuhlegen stellt 
an die Geisiesgegenwart und Geschicklichkeit des Hemm- 
schuhlegers große Anlorderungen.:Er muß scharf aufpassen, 
wie die Wagen vom Ablaufberg anrollen; denn nicht alle 
Wagen laufen gleichmäßig ab, Gowicht und Ladung, Wind» 
richtung und Wetter spielen hierbei eine große Rolle, Im 
Sommer bei starker Hitze liegen die Verhältnisse anders 
als im Winter bei 30 Grad Frost, Man unterscheidet daher 
bei den Ablaufbergen auch „Sommerberge'" mit geringerer 
Berghöhe, die im Sommer und bei normaler Witterung bè- 
nutzt werden, und „‚Winterberge‘ mit größerer Berghöhe 
und damit stärkerem Gelälle, die im Winter und bel un- 
günstiger Witterung benutzt werden, Die Redewendungen 
„Es läutt heute gut!" oder „Es Iuft heute schlecht!" 
sind. allen Fachleuten vom Flügelrad bekannt und geldufig. 


Der Güterzug steht nun aufgelöst In einzelne Wagsa 
und Wagengruppen in den verschiedenen Gleisen der R dhi- 
tungsgruppe, d. h. nach der Richlung der Bestimmungs- 
bahnhöfe oder der Knotenpunkte, Über die diese ihr. Ziel 
erreichen sollen, geordnet. Aber damit sind noch keine 
nenen „Züge gebildet. Die Wagen sind wohl nach der 
Richtung der Weiterfahrt zusammengestellt, nicht aber In 
der Reihenfolge der Bahnhöfe, für die sie bestimmt sind, 
Es müssen daher die Wagen eines „Richtungsgleises‘* noch 
mals über einen Ablaufberg gedrückt werden. 


Ordnung im Schlenengewirr 


Jenseits. dieses Ablaufberges laufen sie In die zahte 
reichen Gleise der „Stations: oder Ordnungserunpe'‘; ins 
erste Gleis die Wagen für den ersten Balınhof, ins zweite -> 
die tür den zweiten Bahnhof und so fort, Abschließend 
werden dann de Gruppen der einzelnen Ordnungsgleise ge- 


kuppelt zusammengeholt und in eines der vielen Gleise def 
„Auslährgruppe‘ gezogen, Auch diese Arbeit der Güterzug. 
Dildung, d. h, Zusammensetzung, wird nach einem sinnvollen 
Plan vollzogen. Für jeden Güterzug gibt es genaue vor 
schriften, in welcher Reihenlolge, von der Zugspitze nd 
rechnet, die einzelnen Waren und Wagengruppen einzustellen 
sind. Jetzt erscheint auch dar neue Zugbegleitpersonal und 
empfängt vom „Zugabfertiger' die Begleitpapiere des neu 
gebildeten Güterzuges,. Inzwischen hat auch die Zugloko» 
motive mit dem Packwagen sich an die Zugspitze gesetzte 
Nachdem die Bremsprobe in Zusammenarbeit vom Örtlichen 
Wagenmeister, Zugbegleitpersonal und Lokomotivpersonal 
gemacht worden ist, kann der Zuglührer „Seinen Zug 
dem Aufsichtsbeamten abfahrbereit melden, Dieser vers 
unlaßt dann seinerseits beim Fahrdienstielter auf dem Bee 
fehlsstellwerk die Ausfahrt, 

Unsere Güter sind auf dem Verschlebebahnhof „umge* 
stiegen". Diese „‚Fließarbeit"‘, der Arbeitsgang aut einem 
großen Verschlebebahnhof von der Einfährgruppe über die 
Richtungs- und die Ordnungsgruppe nach der AuSIaRELEp EL 
läuft in ununterbrochener Folge, durch alle Stunden des 
Tages, besonders aber zur Nachtzeit, Eine Gemeinschafts- 
leistung. größten Ausmaßes; Jetzt im Kriege muß aber eine 
noch viel größere Arbeit mit der gleichen Sicherheit und 
Pünktlichkeit unter der erschwerenden Verdunkelung ge 
leistet werden, 

Rund 120 Verschlebebahnhöfe mit elner täglichen- Lele 
stungstählgkelt von 2000 bis 5000 Wagen besaß die Deut- 
sche Reichsbahn bel Kriegsausbruch, Die Verschiebebahn- 
höfe sind der Gradmesser für die Leistungsiähigkeit des 
Bahnnetzes, und die Deutsche Reichsbahn legt daher heute 
densallergrößten Wert auf die Leistungsfählgkeit ihrer Ver- 
schiebebahnhöfe, denn „Räder müssen rollen für 
den Siegl” LA 


Zwei Millionen km febaffte unfer NSKK. 


Der Gauleiter auf der Führertagung der NSKK. / Korpsführer besucht das Wartheland 


Auf einer. Führertagung der Motorgruppe 
Wartheland des NSKK., an der auch der Gau- 
le'ter sowie der Stellvertretende . Gauleiter 
Schmalz teilnahmen, gab NSKK.-Gruppenführer 
Hopp einen umfassenden Leistungsbericht 
dieser wichtigen Organisation in unserem Auf- 
baugebiet bekannt, Dabei zeigte er, wie ge- 
rade diese Formation in besonderem Maße die 
innige Verbindung zwischen Front und Heimat 
verkörpere, So schult beispielsweise die wart 
theländische Gruppenschule des NSKK., augen- 
blicklich sämtliche Einsatzleiter und das zuge- 
hörige Personal für die an der Front wie in der 
Heimat von der Reichspropagandaleitung ein- 
gesetzten Tonfilmwagen zur Truppenbetreuung, 
nachdem schon vorher über 1000 Mann durch 
diese Motorschule in Bytin gegangen waren. 
Noch eindeutiger als dieser Einsatz war die 
Nachführung von Kraftfahrzeugen für die 
kämpfende Truppe ein wichtiger Kriegsdienst 
des NSKK. Dabei konnte die stattliche Zahl 
von rund zwei Millionen Kilometer geleistet 
werden, ein recht beachtliches Ergeb- 
nis, Bemerkenswert war auch der Fahndungs- 
und Streifendienst, den das NSKK, in Zusam- 
menarbeit mit Polizei und Gendarmerie durch- 
führte, Weiter konnten etwa 100000. Ver- 
kehrsteilnehmer fachmännisch über Verkehrs- 
disziplin, Verhalten bei Unfällen usw. belehrt 
werden. .Dazu konnten im Verkehrshilfsdienst 
nicht weniger als 337 Rufstellen in Betrieb ge- 
setzt werden, 


Mit der Aufforderung an seine Männer, stets 
treue Geföolgsmänner dos Gauleiters und damit 


Ohne das deutfche Vorbild ging es nie 


Aufschlußreiches aus der Geschichte des Warschauer Handwerks / Historischer Auftrag 


Der Besuch des Reichshandwerkermeisters 
In Warschau war seinerzeit Anlaß, um ‚einmal 
alles zusammenzulragen, was an den deutschen 
Geist in Warschau während der letzten zwei 
Jahrhunderte erinnert, soweit das Handwerk 
daran Anteil hat, Zahlreiche Dokumente, Ge- 


zäte und Zierstücke, die als wertvolle Zeug- - 


nisse des Deutschtums bei der Neuordnung des 
Innungswesens sichergestellt werden konnten, 
geben. darüber Aufschluß. Ein reichhaltiges 
Material, das gewiß noch manchen wertvollen 
Beitrag zur Geschichte des deutschen Händ- 
werks, dessen Leistungen und Traditionen ‘n 
dieser Stadt zu geben verspricht. 

Für die außerordentliche Bedeutung, die 
man der deutschen Handwerksarbeit und 
Handwerkerführung im Rahmen des gesamten 
Junungswesens beizumessen hat, spricht schon 
die Zweisprachigkeit der meisten geschriebe- 
nen oder gedruckten Dokumente. Daneben bie- 
ten die deutschen Namen, bei den Schmieden 
z. Bi Johann Neumann, Peter Wagner, Mat- 
thias Kraus, Johann Wunderlich, Simon 
Schmidt, und bei den Klempnern F. Trelle, W. 
Jacobi, K. Hering, K. Jung, J. Martin, J. Stad- 
ler, T. Eisengraeber, K. Roth, K. Franke, wich- 
tige Anhaltspunkte, Die deutschen und die pol- 
nischen Interessen waren aberauch ausdrück- 
lich Gegenstand von Auseinandersetzungen, Das 
zeigt ein Schriftstück der Schmiedeinnung: 
„Zusammenhang derer Artikeln für die Deut- 
sche und Polnische Huf- und Waffenschmied- 
Gesellen der Königlichen Stadt, alt und neu 
Warschau, nach Vereinigung derer Dissidenten 
mit denen Catholischen", in dem die beidersei- 
tigen Pflichten und Rechte an den Herbergen 
festgelegt werden, 

Schließlich sei aber noch ein Notifikations- 
schreiben der Klempnerinmung vom 24, Sep- 
tember 1790 an die Hamburger Klempner er- 
wähnt, das die Abhängigkeit vom deutschen 
Handwerk und seinem Recht besonders deut- 
lich zum Ausdruck bringt, Es heißt darin u, a; 
„Hochlöbliches Gewerk derer Klempner der 
Kayserlichen freyen Reichs- und Handelsstadt 
Hamburg. Hochedle sehr geehrte Herren Ael- 
tere Leute, Beysitzer, Meister und Gesellen! 
Von den Oberen ist uns aufgegeben worden, 
‘ein eigenes Gewerk aufzurichten, die Artikel 
zu formieren und dem Magistrat zur Beurlei» 
lung und Approbation vorzulegen. Diesem Be- 
fehl haben wir Folge geleistet und nicht er- 
mangelt, uns den günstigen Zeitpunkt zu Nutze 
zu machen; wir haben dahero die Copien der 
Privilegien und Articul aus denen drey Städ- 
ten Leipzig, Wien und Königsberg verschrie- 
ben, nach deren Articuln dieser Städte die un- 
seren formieret und also ein vollkommen nach 
teutscher Sitte und Gebrauch eingerichtetes, 
von allen ehemals, hier bey verschiedenen Ge- 
werken gebräuchlich gewordenen Zwangs- 
Mitteln völlig beireytes, ehrliches und unbe- 


scholtenes Gewerk für Meister und: Gesellen 
errichtet." 

Mit diesen Feststellungen verbinden sie — 
wie auch gegenüber anderen Städten im 
Reich — die Bitte um Achtung und Anerken- 
nung ihres Gewerks, Für die Gegenwart findet 
der Umstand besonderes Interesse, daß sich 
die deutsche Handwerkerführung hier in War- 
Enan auf einen historischen Auftrag berufen 

ann. 


pgg. Krakau, Die erste NSV,-Jugend. 
heimstätte, In diesen Tagen wurde in 
Piaseczno bei Warschau die erste Jugendheim- 
stätte der Natlonalsozialisischen Volkswohl: 
fahrt im Generalgouvernement in Betrieb. ge- 
nommen. Das Heim ist mit 48 deutschen Kin- 
dern belegt. Es handelt sich zum Teil um el- 
ternlose und in ihrem Volkstum gefährdete 
Kinder, die nun In dieser Jugendheimstätte elue 
deutsche Erziehung genießen werden. 


f. Z.-Sport vom Tage 


auch des Führers zu sein, schloß der Gruppen- 
führer seinen Leistungsbericht. 

Auch Gauleiter Greiser würdigte dann 
die Arbeit des NSKK,, das auf dem Gebiet des 
Verkehrs und der Motorisierung im Warthe- 
land schon wertvol\ste Beiträge zum 
Aufbau im Osten geleistet habe und keines- 
wegs eine Sonntagsangelegenheit oder gar eine 
Spielerei sei. Tatkräftig hätten sich die 
NSKK.-Männer allenthalben eingesetzt, was 
nur in innigster Kameradschaft untereinand»sr 
möglich gewesen sei, So werde auch der 
Korpsführer dem Wartheland einen Besuch 
abstatten und sich an Ort und Stelle von den 
Leistungen des NSKK, bei uns überzeugen, 
Am Abend des arbeitsreichen Tages waren die 
NSKK.-Fühter vom Gauleiter zu einer Vor- 
stellung ins Kleine Haus der Reichsgautheatar 
geladen, 

Bei seiner Ansprache auf der Führertagung 
war Gauleiter Greiser auf die Größe des ge- 
waltigen Ringens eingegangen, das wir heute 
alle miterleben, Dabei hob der Gauleiter er- 
neut hervor, welche wichtige Aufgabe gerade 
der befreite Osten zu Erringung unserer rest- 
losen Ernährungsfreliheit habe, Dies 
sei ja kein weltfernes Gebiet, wo etwa der 
Pfeffer wächst, sondern ein greifbar nahes, bèi 
dem das tägliche Brot gleich vor der Haustür 
stehe, Wieder ging auch der Gauleiter auf die 
Volkstumsfrage ein und behandelte sie mit der 
ihm eigenen Gradlinigkeit und Unbedingtheit, 
wobei er auch diesmal von dem klaren Tren- 
nungsstrich sprach, der zwischen dem deut- 
schen und dem fremden Volkstum gewah:t 
bleiben müssel 


Weitere Verwaltungsakademie 


Um den mittleren Beamten im Warthegau 
eine gründliche Ausbildung zu geben, die es 
ihnen ermöglicht, selbst die großen Zusammen- 
hänge In unserem Volke zu sehen, wurde die 
Verwaltungsakademie geschaffen, die nun 
schon seit zwei Jahren in Posen und Litzmann- 
stadt besteht. Das erste Semester der Verwal- 
tungsakademie wurde jetzt auch in der neuen 
Zweigstelle in Hohensalza eröffnet, Uni- 
versitätsprofessor Dr. Becker (Posen) sprach 
über das Thema „Reich, Volksordnung, Le- 
bensraum‘. Er zeigte an Hand der geschichte 
lichen Entwicklung den Reichsgedanken auf 
und die Schwierigkeiten, die ihm entgegen- 
standen. Dann fülirte er seine zahlreichen Zu- 
hörer in die heutige Volksordnung ein und 
verglich sie mit den früheren Staatslehren des 
In- und Auslandes, 

In den kommenden Lesungen werden wel- 
tere Professoren der Reichsuniver« 
sität Posen Vorträge halten. Das Vorle- 
sungsprogramm - umfaßt nationalpolitische, 
rechts- und rechtswissenschaftliche Vorlesun- 
gen und Vorträge aus der Verwallungspraxis 


Forigang der Fußballmeisterschafissplele in den Ganen des Reictes 


Am vergangenen Sonntag standen zwei besöndere Er- 
eignisse fußballsportiich im Vordergrund: Die Entscheldungs- 
spiele um den Tschammerpokal für Vereinsmannschälten, 
den erstminis der TSV. München 1860 gewann, und um den 
Reichsbundpokal für Gaumannschaften, den der Oau Nieder- 
thein an sich brachte, Hierdurch war der Betrieb in Meister- 
schaftssplelen In ve:schledenen Qauen stark eingeengt bzw. 
ganz ausgesetzt worden, zumal weiterhin noch einige Gau- 
sergleichskämpfe stattfanden, so in Königsberg der 
Kamp! Ostpreußen — Niederschlesien, der 3:5 (3:3) endete, 
und in Erfurt das Spiel Gau Mitte — Kurhessen, das 
einen Sieg von 4:2 (2:0). für ersteren brachte, Ausmespro- 
chene Überraschungen blieben aus, wenn auch manches Er» 
kebnis nicht gerade erwartet kam, So mußte Im Nachbarkau 
Westpreußen der bisher ungeschlagene Spitzenreiter 
LSV. Danzig nun auch seine erste Niederlage hinnehmen, 
und zwar in Bromberg durch die .SG,, die 2:1 siegte. Der 
Neuling SV, Thorn führte sich durch einen 3:1-Siog gegen 
den jetzigen Gaumeister Hu$. Marienwerder erfolgreich ein. 
In Oberschlesien gab es nur zwei Spicle. In denen 
Svg. Bismarckhütte den 1. FC. Kattowitz 7:2 schlug, wäh- 
rend sich die letzten Melsier VR. ‚Oleiwitz und Oerm. Kë- 
nıgshätte unentschieden 2:2 tronnten, 

In den. übrigen Gauen: waren die wichtigsten Ergebnisse: 
Beriin-Mark Brandenburg: SV. Marga — Blauwelß Bèr- 
lin 2:3; Weser-Ems: Sportird, Bremen — VIL. Osna. 
brück 3:0, Tus. 97 Osnabrlick — Werder Bremen 1:6; 
Westlalen: SVR. Röhlinghausen — Westfalia Herne 
1:2, VIL. Altenbögge — Arminia Bielefeld 6:15 Köln» 
Aachen: Vingst 05 — Sillz 07 1:0; Hessen-Nassau: 
Rotwelß Frankfurt — Kickers Ollenbach 1:3, SV. Frank- 
lurt — Hanau 93 5:1; Neuisenburg — Eintracht Frankfurt 
1:0; Westmark: Ludwigshalen 61 — FV, Saarbrücken 
0:1, FV, Metz — 1. FC, Kaiserslautern 1:0; Elsaß: MUl- 
hausen 93 -— RSC. Straßburg 2:0; Nordbayern! 
1, FC. Nürnberg — SVg. Fürth 7:1, VIR. Schweinlurt — 
05 Schweinturt 1:5; Südbayerk: FC. Bayern — Wacker 
München 2:0, TSO, — Schwaben Augsburg 0:2, BC, Augs- 
burg — Jahn Regensburg 2:1; Donau-Alpenland: 
Austrla == Admira Wien 2:2, Wacker == Rapid 1:4, Wiener 


AC. — Sturm Oraz 2:0, Floridsdorf — Vienna 6:8, Reichs- 
bahn — Wiener SC, 1:3, 


Die letzten Spiele der Fußballgauklasse 


Der 22. November Ist der letzte Spieltag der ersten 
Runde der Meisterschaltssplele der Gauklasse im Warthe- 
land. Für diesen Sonntag sind folgende Spiele angesetzt: 
In Litzmannstadt: Union 97 — Post Posen, Reichs- 
bahn-SG. — TSO. Onesen; in zdunskn Wolna: NSG, 
Zdunska Wola — DSC. Posen; in Posen: DWM. — Orpo 
Litzmannstadt, Orpo Posen — T50, Kutno, 

Rückständig sind noch. folgende vier Spiele: Kutno == 
Gnesen, Zdunska Wola — Gnesen, Zdünska Wola — Kutno 
und Orpo Posen — Zdunska Wola, die nachgeholt werden 
müssen, 


Winterspielpause im Frauen-Handball 


Das Reichsfachamt Handbal im NSRL, gibt bekannt: 
Im Feldhandball der Frauen wird mit solorliger Wirkung 
eine Winterspleipause vom 1. Dezember 1942 bis 28. Fe- 
bruar 1943 angeordnet. Während dieser Zeit dürten grund- 
sätzlich keine Pillchtsplele im Feldhandball der Frauen 
durchgelührt werden, Den Frauenmannschalten wird wäh» 
rend dieser pllichtsplellosen Zeit naherelegt, sich in ganz 
besonderem Maße der Pflege und Förderung des Hallens 
Handballspieis anzunehmen, Dementsprechend habean die 
Gaue Ihr besonderes Augenmerk deraul zu richten, daß bei 
Hallenveranstaltungen auch dem Handball der Fraten ent- 
sprechende Aufmerksamkeit xeschenkt wird, d. h.. dad auch 
Frauensplele mit In das jewellige Programm aufgenommen 
werden, (Par Litzmannstadt wird bereits im Des 
zember mit der Durchführung von Hallenhandbalispielen be- 
konnen werden.) 


Gauvergleichskampf im Degenfechten 


In Warschau fand zwischen den Manschaften der 
Gaue Pommern, Danzig-Westpreußen, Wartheland und dem 
Oeneralgouveraement ein Gegenkuampi statt, den die Fedi 
ter des 00. vor denen des Wartholnndes gewannen, Letz- 
tere siogten mit 14:2 deron Danzig, 13:3 gegen Pommera 
und 11:4 gogen das GG. Il, ‚unterlag dann aber im Ent: 
scheldungskampf gegen. die erste Mannschaft des GG, mit 
3:13, In der Mannschaft des Waribelandes kämpften die 
Litzmannstädter 44-Fechter Leipelt und Härtelt, von denen 
Leipelt im Gesamtergebnis Siebenter wurde. 
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FAMILIENANZEIGEN 


KARIN, 15. 11. 1942, Die Ge- 
burt ihres dritten Kindes zeigen 
hocherfreut on: Landgerichlarat 
Arno Ramm, Zgierz, Mittel- 
strabe 27, und Frau Magdalene, 
geb. Heinrich, z,Z. Litzmann- 
äladt, Krankenhaus Mitte, 


Schreibmaschine Klein-Groma 
K ONZ ER TE romptgegen Bezugschein lieferbar. STELLENGESUCHE 
Tag der Hausmusik in der Städt, Musik- Reichert & Co, Büromaschinen, | Textil - Vorbereltungs - Meister und Ma- 
ajschule, Litzmannstadt, Danziger Str. 32. |Bürobedarl, _ Reparaturwerkstatt.|schinenmonteur wünscht Dauerposten in 

atom, den 1m 11 1042, 19.90 Uhr: |T itemannstadt, Adolf-Hitler-Str. 175, |Litzmannstadt oder Umgebung. Schriftl, 
Lehrer und Schüler der Musikschule sin- | + 998.90 p Angebote erbittet Josef Barth, Lent- 
gen und spielen Hausmusik des 17. u. | Ruf 238-32. $ Gen.» owitz-Straße 2. 


hea nn HT u en 
18, Jahrhunderts. Karten zu 1 RM.,!; Fra T TITE Te TG 
für sihller zu 50 Rpt., an der Konzert- | Tag für Tag s ür Gefolgschaftsmitglie 


i > hn- 
kasse, Adolf-Hitler-Str, 63, und in der|gut gekleidet durch das Fachge-|der (Personalabteilung). firm in Lo 
Alvolksbildungsstätte, Meisterhausstr, 96. |schäft Schmechel & Sohn, Adolf- er BANEASA Eas 

5 Hitler-Straße %0. 1. 12. 1942, Angebote 4545 L2. 

m VOLKSBILDUNGSSTÄTTE _ Raslermesser, Scheren, Deutscher mit Gymnasialbiidung (gute 

94, |Manikürezubehör, Rasierklingen, |Handschrift) sucht Stellung. Angebote 
versilberte Tafelgerlte, Geschenk- [unter 4543 LZ. 
artikel usw, bei A. & J. Kummer, |intelligente Dame sucht bis Weihnachten 
Adolf-Hitler-Straße 10]. eine Stelle für halbe Tage als Bürokralt, Ein 
evil, mit Kundenbedienung. Angebote er 
unter 4558 LZ. Titanus-Rondini-Film 


— an mn nn ; 
Runa 7 UNTERRICHT mR tti 

y ise Zr frik underneuerungen C 

und Hg das “raiselhafte Kebeimnisvolle inVollformen Hugo Wollner, Runder-| Wer erteilt deutschen Sprachunterricht Laura Solarl - Fosco Glache 


Afrika in seiner ganzen unberührten |neuerungesbetrieb, Litzmannstadt, Rn Friesenplatz? Angebote Jugendliche nicht zugelassen 


Wildheit und Schönheit ein, „Beipro- ie-Heinrich-Straße 105. 17", 20 
gramm: „Ul aus deutscher Erde", Bin- — Tend i 
Gott, dem Allmächtigen, hat es |itrittspreis: 50 Rpf., mit Hörerkarte 30 r kaufen laufenc t -e 
gefallen, mh use soaweren Rpl, er poranne Kman, Eropaton: 
‚eigen am 15, 11, 1942, nachmit- D Tag der Hausmusik: Lehrkräfte und | werk Groitzsch Greiner oen 
togs, Haser einziges. heißgelichtes Schüler der Städt. Musikschule singen u. | K.-G„ Werk II,Litamannstadt,Moltke- 
Söhnchen, spielen anläßlich des Tages der Haus- |straße 125. Ruf 217-20. 

Horst Freigang musik Werke von Bach, Mozart, Vivaldi Nasse Füße? 
i a und alte Madrigale heute, um 19,30 Uhr, | NASSE N A 
m Alter von 2 Jahren und 2 Mo- Eind, Städt. Musikschule, Danziger Str. 32, Weg. damit: Schütz’ die Sohlen 
naten, in ‚die Ewigkeit abzuberulen, Eintrittspreis: 1 RM., mit Hörerkarte der durch „Soltit“! Soltit gibt Leder- 
Tae OPI aior Aha ae a der WY Bildungsst, und für Schüler der Mu-|gohlen längere Haltbarkeit, macht 
1008 iep VERN r von in sikschule 50 Rot, Vorverkauf Geschäfts- sie wasserabstoßend! 
Gerkilnik.. Llgcanastaste OSILA, stelle der V.-Bildungsst, und Konzert- | ___ 7 77 
straße 165, aus auf dem Haupt- B| 355e, Adolf-Hitler-Straße 65. Glas-, Parkett- und Gebäude 


Am 15, November 1942 verschled 
nach langem schwerem Leiden 
mein innigstgellebter Sohn, unser 
uter Bruder, Schwager, Onkel, 
\elfe und Vetter, 


Boris Neuhorn 


Im Alter von 35 Jahren, Die Be 
erdigung unseres teuren Entschla- 
lenen findet heute, Dienstag, den 
17, November 1942, um 14 Uhr, 
von der Leichenhalle aus auf dem 
Hauptiriedhof, Trommelstr,, statt, 


in tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


In dem Verstorbenen verlieren 
wir einen pflichtgetreuen Mitarbei- 
ter und guten Arbeitskameraden, 
dessen Andenken wir stets in 
Ehren halten werden, 


Die Botriebstührung und Arbelts- 
kameraden der Litzmannstädter 
Fabrik tür Nähgarne, AG. 


Hocherlreut geben wir die Ge- 

burt unseres ersten Jungen, 
WERNER-GUNTHER, bekannt, Frau 
Erna Sturm, geb, Belke, und 
Gelr. Helmut Sturm, zZ. im 
Felde, Litzmannstadt. 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 
Fernrut 123-02, 


Kulturflimbühne: Mittwoch, den 18. und 
25. 11. 1942, 19,30 gas er a: 
„Satarlı — 40000 km mit Wiiheim Eg- 
gort quer durch Afrika”, Ein einzigar- | Malerarbeiten 58-08 
tiger Filmbericht von Abenteuern im |libernimmt sofort. Ruf 158-09. 
dunkien Erdiell. In zweijähriger mühe- 


ar 


Im 
Titaous-Rondini-Film © 
ba Werde den tt 


Ihre Verlobung geben bekannt: 

HILDEGARD KUSZMANN, RI- 
CHARD ZIEGNER, Dba-Hamborn, 
z. Z. aul Urlaub. Alexandrow, den 
15, November 1942. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
LOTTI KOSS, GEORG ZANGE, 
z. Z. In Urlaub, Litzmannsliadt, Böh- 


Schülerin der 6. Klasse der Staatlichen 
Oberschule für Mädchen sucht Nachhilfe 
in Mathematik und Latein. Angebote 
unter 4559 an die LZ. erbeten, 

Nachhlitestunden in Englisch und Mathe- 
matik für einen Schüler der &, Ober- 
schulklasse ges. Zuschr, u, 4561 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Ehopsar sucht leere oder. möblierte 
2-Zimmer-Wohnung; evtl, übernehme Mö- 
bei auf eigene Rechnung, Angebote 
4470 an LZ, 


Aulmerksamkelten, die uns zur gol: 
denen Hochzeit dargebracht wur- 
den, sagen wir hiermit unseren herz- 
dichsten Dank. Hermann undif 
Klara Schiller, 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS-Gomeinschaft 
„Krait durch Freude“ 


NA ee Nachricht. daB 17, bis 30. Novombor — Sporthalle, 
> in den harten Kämpfen bei täglich 19.90 Uhr, Sonntagnachmittag, 


; - 5 Iriedhof in der Trommelstr, statt. Reini Möbliertes Zimmer von berufstätigem 
a Een an SE RER: In tiefer Trauer: N. S. R_L A UAA Schuschklewitsoh. Büsoh: Herra solort gesucht, Angebote unter j| am 22, u. 29., 15.80 Uhr, halbe Preise 
in einem Feldlazareit mein heiß- Die Bitarn ans Frolgan an die Interesse | linie 89 — Ruf 128-02. Sin ia Ti Tate Fakt - 
geliebt 1773 i nd ara, geb, Wiedner, Großeltern 3 m mm 
ee are Bann p una Verwandten. t ‚en, werden Bei der Koptwäsche gut möbl. Zimmer mit Treppeneingang. ro w ari 


Litzmannstadt, Spinnlinie 7, „am Donnerstag, dem 19, 11, 


211942, 14 Uhr, Im Stadtamt für Lelbes- |ajnanderreiden, sondern bei der für meinen Angestellten möbl. und seln 
übungen, Zimmer 1, zu erscheinen, Massage in einer Richtung nach vorn |Zimmer in gutem deutschen Hause, evtl. CRAYON Ensemblo 


Der "Sportkreistührer. schieben! Sonst verlilzt es leicht. | mit Kost, ende A dasu das vielseltfge Beiprogramm 
GESCHAFTS-ANZEIGEN Zur Kopfwäsche das nichtalkalische Gladbacher Str, 12/14, Fernrul |} 4 Siviers — Akrobaten auf rollenden 
„Schwarzkopf - Schaumpon”. 113-33—34 Kugeln / Georges und Marle Nita — 

- -Gebäudere 600 bis 1000 qm Arbeitsraum zu ebener || Exentrik Stoptänzer / Golden Trio — 
0 Bigotte Oas und Gebäuderet: une aa san u One BRBGDRNI zu Tanz Trio / Schwestern Harvay — 
nigungsmelster, Moltkostraße 121.26, teiligung des Vermieters an Fabrikation || Di9 große Musikachau / Der große 


das Haar nicht regellos duroh- |Angebote unter 4468 LZ. 


Soldat Otto Greilt 
im Alter von 31 Jahren verstorben 
ist, Er gab sein junges Leben für 
Führer, Volk ‘und Vaterland, 
In tiefer Trauer: 
Die Ehefrau, Söhnchen Richard, 
die Eltern, Goschwister, Schwie- 
gorvater, Schwägerinnen und 
Schwager, 
Er war uns durch. seine Arbelts- 
willigkelt und _Pflichttreue ein 


Am 16. 11. 1942 verschled nach 
schweren Leiden unsere liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, Oroßmut- 
ter, Schwester, Schwägerin und 


und dunkel. Das seit Jahr- 
zehnten bekannte Qualitätsbier der 
Firma Karl L., Anstadt Brauarel, 


ante 
Juljana Dreiling 
geb. Riedel 


feuchtendes Vorbild, Sein Andei- Selterwnsser- und Limonaden-Fa- |Ruf 118-88, möglich. Angebote 4562 LZ. an und der PTR SEANEERE Bernd 
ken werden wir stets in Ehren im Alter von 63 Jahren, Die Be- Älbrik Litzmannstadt, Schnoestr, 15, Tragende Färsen und Milchküihe |Möbi. Zimmer in. der Stadtmitte von a rer ERS, 
aa NN An Sa eeii erdigung unserer teuren ‘Entschla- fl gogrlindet 1901. Rufen Sie an: 118-48 | zind zu verkaufen im Stall der|tiner Dame gesucht. Ang. u..4546 an LZ. i 


. Zimmer mit Kochgelegenheit 


tench findet am Mittwoch, dem Ñ|Puddingkrem — Viehgroßhandlung Erwin Kühn, k 
18. 11. 1942, um 15 Uhr, vom flab und zu mal sonntags! Aus einem|Pablanice, Schlachthofstraße 15, |Eesucht, Hans Lücke, Straße der 8. Ar 
Hauptfrledhof, Sulzfelder Straße, BlPäckchen PO Roay ver* kochen|Ruf 153. : d 

er 


aus statt, wir mit % statt s Liter Milch eino/Sje fallen angenehm au, | WOHNUNGSTAUSCH 


Puddingmasse, die wir beim Ab-|\, 3 

Die trauernden Hinterhllobenen. wenn Sie als Geschenk bel frohem 

kühlen mit einem Schneebesen zu Tausche Zimmer u, Küche gegen 2 Zim- 

Lit t ; 2 Anlaß ein 1/8, 1/4, 1/2 oder ein à 

pidr, Bauingenie EAAS RG JUREE Krem schlagen. Mit entrahmter| ganzes Los zur 8. Deutschen Reichs-|jauer sane a wt pait Küche, Bres 
onler-Foldwobe 


Frischmilch wird diese Kremspeise| jotterie schenken. Freudige Span-|5 o p amr 
Gotthard Wilde | hbosondets gohaumig und locker, Ta ziehun ucha 1. Häuschen mıit Oartenland, 
den Meitened fana, Er, Mel im | „BEERDICUNGSANSTALTEN „Als Beigabe ist Fruchtsaft_ odor| steigert den Wert den Besitzen |4 Zimmer Kia und Komia Aone 
An BL 10. 1942 im Osten. sein N Bestattungsanstalt Gebr. M, und | Karamelsoße geeignet. Da die Speise | eines Losantelles. Kauflose, auch |bote unter 4540 LZ, 
A. Krieger, sechs Portionen ergibt, ist sie für schriftlich zu bestellen, bei der VERKAUFE 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, |elne größere Mittagsrunde sehr | Staatl, Lotterle-Einnahme Bischoff, 
König-Heinrich-Straße 89, Ruf 149-41 | vortellhaft, *Mondamin-Pudding- | Moltkestraße 112, Ruf 139-83. Original-Chevrolet-Limousine, 3,4 Liter, 
Bei odesfällen wenden Sie sich pulver ist auf die Stärkeabschnitte —————___ | C{\Wö 40 000 Km gelaufen, Bereifung et- 
der Nährmittelkarte erhältlich. OFFENESTELLEN wa. 609, la Zustand, dunkelblau, zu AR ARI Rd 
Ö6— i M H es e [4 e ‚2 - 
Die Umstellung der Buchhaltung |Bjlanzbuchhatter wird stundenweise oder Opel-Limousine. Paul Büchner, Kraft- 
Ab 16, November Gastspiel 


auf den Pfilichtkontenrahmsn soll keine fahrzeuge, Oldenburg i 0. Stau 11, 
neue Belastung bedeuten. Im Gegenteil, Fernrul 4735, 


Preise: 3,0, 9, 2, 1 RM. 
Karton ab 12. November KdF, 
Molsterhausstraßo 94 


CAPITOL = 
„Männer müssen so sein“ 


mit Hertha Feller, Hans 
Söhnker, Paul Hörbiger 


Jugendliche nicht zugelnssen. 


schaft der Nahrungsmittelwerko 
Nawag™, AG. 


Hart traf uns heute die 
Nachricht, daB unser aller 
Stolz, unser über alles ge- 


llebter Sohn, Bruder und 
Schwager 


der Bauingenieur, 


am 6, 10, 1942 im Osten. Sein 
Tod soll uns Ansporn und Ver- 
pllichtung sein, dem Vaterland in 
Treue welter zu dienen, 

In tiefer stolzer Trauer: 

Eltern: Bruno und Lucio 
Gowik; seine Go- 
r: Johanna Jansen, geb, 
+ Luzia, Reinhold und Re- 
nate; Konrad sen als Schwa- $ 


THEATER 


‘ger und alle Verwandten, aa ap — bei richtiger Anwendung einer Durch: zmannstädter | Kleine Schamottekliche, 60,—, zu ver Ali d B k 
Welun, Wartheland, 9. 11. 1942. 9 Städtische Bühnen, schreibe - Buchhaltung werden Sie eine Mehlreisender für den Litzmannstädter , ce de Beke 
Theater Moltkestraße, Dienstag, g Platz gesucht von leistungsiähiger 50-t- |kaufen Hochmelsterstraße 13, W. 10. 


die humorvolle Parodistin 


Leistungssteigerung feststellen. Um den | x j: te mit | õioemiides und Annnraii 0-8: 
17. 11., 19 Uhr _KdF.5 Ausverkauft |Buchhaltungskräften Gelegenhelt zu ge- En 1030 RORBMESHIBIG ANEDHA Remade und Aquarelle won 30 9 


ausführlichen Angaben sind zu richten il K ii 
mrad am 14. Narember 1042 f pherzam rechten Fleck“ — MItt ben, sih Kern, zu, erzeugen, veran: | oner A 1410 an LZ verkaufen Besiana wi 10—18" A 10 weitere Attraktionen 
verschled am 14, November 1942 woch, 18.11., 19 Uhr C-Miete Freier ae ie a EBR r oar Bruhn Lebensmittellachmann, Verwalter oder | Kurlürstenstraße 15. W.. 8. 
mein Über alles geliebter Mann und Verkauf „Maske in Blau“, — Don- tionsmittel, Danzig, einen dreitägigen | Verwalterin für einen mittleren Kolonial: | Verkaufe neuwertig neuwerüigen Smoking Or. 175, 175, Einlaß 19 .Uhr 


Vater 
Eugen Aleksejew 

im Alter von 54 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren Entschla- 
fenen findet am Dienstag, dem 
17, 11, 1942, um 15 Uhr, vonder 
Kapelle des orthodoxen Haupt-, 
friedhofs, Sulztelder Straße, aus 


neratag, 19,11., 19Uhr F-Miete Freier | kosteni Einfü k «ie |warenbetrieb in Kreisstadt Wartheland |250, —, evti, Tausch gegen Pelzmantel, |H Sonn- u. felertags 15 und 19 Uhr 
} ut „Maske in Blau“. — Frel- "Velog?e Durchuchreiber Auchhallung mit |gesucht. Angebote unter A 1407 an LZ. |auch Zuzahlung Oder dunklen Anzugstolf, 
tag, 20. 11.. 19 Uhr E-Miete Freier praktischen one per Karts die eben bol Hinmansstadt sucht Angebote unter 4554 LZ: -= 
r, w et in er schen aufmännischen {sofort eine tenotypistin m enninis- Eiche, in t Zustande, u - r 
De y Ti E Berufsschule, Wandalenstr, 13/15," statt, [sen in der Buchhaltung als Gutssekreti- ch, le on RM., zu ver- Bruno Neurode 
Straße 21. Dienstag, 17, 11.. 19 Uhr he Even DIESE, er Ei RR IBAWPIDURE unter A 1406 | kaufen. Angebote u. 4550 an die LZ. 
Freier Verkauf „Bitte, alles ein-|Kursus A In der Zeit von 16-18 Uhr | m |Umzugshälber zu verkaufen: seid. Lam- Litzmännstadt 

N ” ? ~ vr Kutscher ab sofort gesucht, Kranken- penschirm, dkerzig, 7 RM., Wandbild 
steigen“, — Mittwoch, 18. 11.,19 Uhrjund Kursus B in der Zeit von 19—21 |y Spinnlinie 22 
B-Miete Freier Verkauf Ersiauffüh-|Uhr. Anmeldungen (nur von Firmen) |3356. Spinnlinie 225. (Kunstdrudk f 6 mn olekts: Heizkiesen Adolt-Hitler-Str. 167, Ruf 209-61 
R a z r r , |Stenot 7 ück „elektr, Heizofen «a elektr, 
rung „Alm6e“, — Donnerstag, 19.11., [nehme Ich entgegen. Lotte Lenz, Gene: etenotypistin sofort gesucht, Hans Lücke 


statt, ralvertret „Velox“ Co., Straße der 8, Armee 107,|Heilgerät (Hochtrequenz) 80 RM, Mitte Verkauf von 
z 19 Uhr D-Miete Freier Verkauf „Der Buchhaltunne er Nas. Fernruf 122-84. ' "|woch 14—17 Uhr, Litzmannstadt, Ost- Stahl- und Eisenwaren 
In teter Tee En Raub der Sabinerinnen*. Ferrut 237-62, Dame, die Stenogramm und Schreibma- | 290Stra8e 71, W. 4. 
rau und Tochter. 


An alle Moteee ee Sschine beherrscht, für halbe Tage ge- | Großer ausziehbarer ovaler Tisch, Eiche, sowie Hausgerät 
an ai Tabanan i sucht. Angebote unter 4460 an 12. una 4 gepolsterte BERN.” jederberogen, 

ontage - Arbeiten aller ma-|Haushälterin zwei Stunden täglich für „ zu verkaufen. Angebote unter 
schinen überführt ausschließlich [zwei kleine Mädchen gesucht, Melden: |4551 an’ die LZ. 


FILMTHEATER 


#9) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 


Am 11. 11. 1042 verschied in 


lasson. T 
Warschau nach kurzem aber schwe- f|___"ÜRtlannen, ***) nicht zugelamsen. | das Büro für Montage und Demon- |Büro, Ostlandstr. 63, von 9 bis 15 Uhr. |PKW.-Mere 2,3 Liter, gebraucht, 
rem Leiden meine liebe Frau, Ula-Casino, Adolf-Hitlar-Straße 67. |tage von Textiimaschinen Wilhelm |Junges n fü bei [Überholt, xwert ver- Oskar Schwarz 


2 Ta 
14.30, 17.15, 20 Uhr.. Film der Na-|Kart, Litzmannstadt. Ziethenstr. 47|deutscher Familie gesucht. Ellers, |kaufen. Zu besichtigen 
tion -Die Entlassung“. Das Spit:| (aht 10). Ruf 221-08. Privat 10-46, |Frankenitrade 86 L siat. Huhn pawersir so, Rut 29830. ||: Pr Para und Furnlorhandtung 
Jennings, Theodor Loos, Carl Lud- |»Stime“ Kleinaddiermaschinen VERTRETER KAUFGESUCHE BADEN PIL 29588 
wi Diehl Werner Hinz, "Werner zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram. Wir suchen einen rührigen, bei der In- LITZMANNSTADT 
Krauß, Vorverkauf ab 12 Uhr. Teler,| Posen. Wilhelmstraße 23. |gustrie gut eingeführten Vertreter Ti; | = Da i obergstraðe 11/3 
erdigung unserer leben Verstorbe- Bestellungen werden nicht ange- ya Korsori= galon a trir tarr a arot a a Dampfmaschine. Angebote u. 4514 LZ: || (Seitanstr.von König-Heinrich-Str. 49) 
nen findet heute, den 17. Novem- nommen. » Koschel, Spinnlinie 67, W. 8,Jaiteur hinzulegen. Angebote unter | Stalldünger ucht. - Sportamt „Kraft 
ber 1942, um 15 Uhr, von der f| Ufa-Rinito, Meisterhausstraße 71. | Ruf 174-81. A 1405 an LZ, erbeten, durch Freude‘, König-Heitrich-Straße 33, 
Kapelle des Hauptiriedhofes, Sulz- M|14.80, 17,15, 20 Uhr „Vorbestraft“, AMTLICHE BE ._23. \ 


Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 


Alice-Eltriede Kuntze 
geb, Erdmann 


im Alter von 48 Jahren, Die Bè- 


9 
Férnrut 250- Ô, A 
felder Straße, aus statt, Siehe Sonderinserat. KANNTMACHUNGEN 


ve Mö! p Teppiche, Brücken, 
In tlefer Trauer: Palast, Adolt- Aiter- Strabo 108| Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen |privamand'n mat Beea Kasse aus 

Die Hinterbilebenen. $15, 17.30, 20 Uhr. Ein lustiger Tobis- Bekanntmachung. Gültig im Reichsgau Wartheland, Betrifft Abgabe des Bestell-|nenstraße 1, y 
Film „Weiße Wäsche“ ** mit Ma-|schoines 43 der Elorkarten. Die Deutsche Bevölkerung des Relchsgaues Warthe- Luftholzapparate, "Polstermöbel, Vorhin- 
rald Paulsen, Carla Rust, Günther| land hatte während der Sommermonate einen Vorgritt an Eiern erhalten. Obwohl e, 2 Teppiche, 4X 3 m, und Läufer ‚zu 
Nach kurzer und schwerer Krank- Aders, Erika Helmke u. a. dieser noch nicht restlos abgedeckt Ist, wird trotzdem zu Weihnachten eine Zu-|kaufen gesucht, Angebote Ruf 213-95 
ae mab ganz pitic, forn yen Adler (friiher Deli), Buschlinie 128 tellung an Eiern erfolgen. Die Bestelischeine 43 der Elerkarten sind vom 17, 11,|von 10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr, 
ernhaus, unser llebes tapleres D “j bis 21, 11, 1942 bei dem Händler abzugeben, bei dem der Verbraucher die Bier Suche sofort zu kaufen K „ê r 
eure “et SAVRSENO 17.30, 20 Uhr „Varieté“. *** Täglich] zu beziehen wünscht, Die Händler haben nach Abtrennung des Bestellscheines den |Schlaf- und ee AM N ter! 
or. Mebates ‚Kleine um 15 Uhr „Das tapfere Schnel-| stammabschnitt der Bierkarte mit ihrem Firmenstempel zu versehen, Die Felder garnitur (Privat). Ang. u, Fernruf 207-42, 

Gretchen derlein®, * a bis d dürfen nicht abgestempelt werden, Die Bestellscheine sind auf Bogen aut- VER 
Geb. 23, 7. 20., gest, 12. 11. 42. P| Capitol. Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15,| geklebt, dem zuständigen Ernährungsamt — Abt, B — bis Mittwoch, dem 25. 11. LOREN 

In tiefer Trauer: 20 Uhr „Männer mtisgenso sein“ **| 1942, zur Aufstellung von Bezugscheinen einzureichen. ‚Die Bezugschelne müssen] Ausweis der Deutschen  Volkstiste 
119 095 sowie 3, Reichskleiderkarte der 


ea re tan mit Hertba Feiler, Hans Söhnker,|bis 28. 11. 1942 im Besitze des Großhändiers sein. Posen, den 14. Nov. 1942. 
* L ’ 


Kio enem Päokohen 
Puddingpulver kodit 


y cnan mit Liter entrahmter 
kau, NS-Schwerter Else Schü. M| Paul Hörbiger, Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt, B. BA ale Kajetanow, Gem, Luto- 
A loren, Frischmilch elnon Pudding, 
LTO DRwelBDerh, u ung Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: Der Poltzeipräsident in Litzmannstadt Verloren „Signet-Ring" Bwigne. Oegen den man bis zum Abküh- 
RE m ta: 01430, 17 und 20 Uhr „Zwei in Die Schweinepest bei dem Landwirt Adolf Hotses In Litzmannstadt, Peer-Oynt-|Belohnung abzugeben Hermmann-Billung- te 
zarett, Soldat Herbert Schlüter einer großen Stadt". ® Weg 1, ist erloschen, Die am 7, Oktober 1942 angeordneten Sperrmaßnahmen |Straße 9, W. 1, n schaumig schlägt. Die 
z. Z. im Felde Gloria, Ludendorffstraße 74776. werden mit dem heutigen Tage aufgehoben, Litzmannstadt, den 14. November 1942. Haushaltsauawels, Naucherkarte Mähr Raucherkarte, Nähr- Speise ergibt 6 Portionen, zus 
Die Beiseltung fund in aller Stille noria, Ludendorffistraße Der Polizeipräsident, mittelkarte und Fischkarte auf den Na- Conen man Pruoht- odep 
in Fulda statt, Das Arbeitsamt Litzmannstadt Se a neindh, LItzmAnnstaüL, Koramelsose reich. 
Mal, König-Heinrich- Straße 40 Bokanntmachung. In der letzten Zeit mehren sich die au haraam Mn-|karte, auf den Namen Maria Borowiak 
Am Freitag, dem 13. 11. 1942 : h : anspruchnahme der Beitragsfreiheit zum Relchsstock für Arbeitseinsatz von Haus-|jautend, sind verlorenge en, Möätamin Padi pily 
enischlief im Herrn in Wiochy bel 9115. 17:30, 20 Uhr „Die gläserne] sehiitinnen in Hausbaltungen mit gewerblichen Betrieben, Beltragsfrel gemät § 72a DC ver DIengegengen. _____ Poddin er ~ aut dio 


Goldenes Damenarmband am 12, 11. In 7 
Wa, DIEA Hate DEFEIDSINIS Kugel“ * mit Hilde von Stolz Y sgchiltin . » Stärkeabschnitte der Nährmittelkarte 
EEE RR Albrecht Schönhals u.a. 'JAVAVO ist die Beschäftigung als Hausgehilfin nur dann, wenn eine Hausgehiltin|Pablanice verloren. Abzugeben » gegen | m. © 


Tante ausschließlich im Haushalt verwendet oder in Haushaltungen eines Gewerbebetriebes {hohe Belohn. in der Grenzland-Apotheke, | = À ttit 
n überwiegend mit Hausbaltarbeiten beschäftigt wird. In diesem Zusammenhang wer-|Auswels zur poliz, Einwohnererfassung, | ne As 
lulianna Auguste Ida Gibalka den alle Haushaltvorstände oder Haushalte mit Gewerbe- oder Handelsbetrieben er-|2, und 3, Reichskleider e auf den Na: 
god, Seydel sucht, die Beschältigungsverhältnisse Ihrer Hausgehlifinnen zu rilde w rer na, rege verloren, Busch- 
gegebenenfalls eine Ummeldung bei der Krankenkasse ((Sozlaversicherungsanstalt) WR, 
a ER nn BDO A he DD DRIKONmlEBaE in Litzmannstadt, Spinnlinie 225, zu veranlassen, Wer Innerhalb einer Frist von ENTIAUFEN 
Die Hinterbliebenen. Klin m nnenesa B, Eau!) 4 Wochen dieser an sich versäumten Pflicht noch nachkommt, hat kelne Bestrafung 
Der Tag der Beerdigung in Litz- ger u. & gemäß 5 530 RVO zu gewärtigen. Litzmannstadt, den 16. November 1942. Der |Entiauten brauner Teckel am Sonnabend 
mannstndt wird noch bekannt- Palladium, ‚Böhmische Linie 16°|Leiter des Arbeitsamts Litzmannstadt, Der Leiter der Krankenkasse, (Sorlalversiche-| in der Hauländer Str. Abzugeben gegen 
gegeben, Beginn: 15.80, 17,30 und 20 Uhr, | fungsanstalt) Litzmannstadt. Belohnung bei I aROpIst eisterhaus- 
„Frauen sind doch bessere DI- Das Amtsgericht Litzmannstadt eo wernrat_ 157-99, 
Für die vielen Beweise herzlicher lomaten (Farbenfilm) mit 


Oeschäft ; 10 UR I 100/42, Aufgebot. Die Fhetrau Helene Johanna | CALON Schwarzer Hund mit braunen 
Fop ‚din vielen, Beweise "berzilcher farika Rökk und Willy Fritsch. es snummer; /42, gebot. è rau Helene Be Oegen Belohnung abzugeben bel 
dens unserer lieben Mutter Roma, Heerstraßo 84. Beginn: 15.30, 


Noskiewicz, geb, Gasparskl, in Posen, Chlodwigstr. 17/10, hat beantragt, den ver-| Buchmann, Pabianice, Kurze Gasse 3, 
schollenen Angestellten Johann Mieczyslaw Noskiewicz, geb. am 31. 12. 1900, | Schwarzer Zwergschnauzer mit rotem 
Olga Müller 17.30, 49.30 Uhr „Nippons wilde | zuletzt wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären, Der Verschollene wird auf- Halsband, au! den Namen „‚Strolch"‘ hö- 
geb, Herbig Adler“, * gefordert, sich bis zum 15. Januar 1943 vor dem unterzeichneten Gericht zu mel- Da RARESA IER uitsmannsjad} 2383, 
sprechen wir hiermit unseren | Turm, Meisterhausstraße 62, oen, Widtigealalis er tür tot erklärt werden kang. “Alle, "die Ruskunnt über den | gonny en., wieder Hundes Auskunft ertels 
herziichsten Dank aus, Insbeson- 15, 17.80 und 20 Uhr „Welße Skla-| Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben bestimmten ten kann, erhält Belohnung, Ruf 220.42, | 2 
dere danken wir Herrn Pastor Do- ven“ * (Panzerkreuzer Sebastopo))| Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Litzmannstadt, den 6, November 1042. | rim a = « 
berstein für die trostreichen Worte imit Camilla Horn. Die Vorstellun- | Das Amtsgericht, Abt. 10, VER SCHIEDENES B 
am Grabe, sowie allen Kranz- und en beginnen pünktlich mit dem i UASA Pa Oberb Ì Kalisch OLYMPIA BÜROMASCHINENWERKE A 
Blumenspendern und allen denen, Hi er Oberbürgermelster Kallsc Wer fertigt kurztristig (2—3 Wochen) dt 
die unserer lieben Verstorbenen @ Fauptlilm 2 _| Probesiarm. Am Mittwoch, dem 18. 11, 1042, um 12 Uhr, wird.ein Probealarm Herrenanzug an ? Stoff, Zutaten liefere,| Yerkaufsstelle In Litzmannsta 
Pablanlce — Capitol, 20 Uhr|mit dem Großalarmgeräten durchgeführt. Es bedeutet gleichbleibender Heulton —|Ellangebote 4542 LZ. Adolf-Hitler-Str.17. Rut 108-17 


das letzte Geleit gegeben haben, E 
Die trauernden Hinterbliebenen. Di „Neunzig Minuteu Aufenthalt“ **| Entwarnung. Luftschutzmäßiges Verhalten wird während des Probealarms nicht ver-| Wer strickt bis Weihnachten einen Da- 
mit Harry Piel, langt, Der Örtliche Luftschutzielter, men-Pullover? Angebote u, 4557 LZ, 


aus Is 
Einzel} 
Bersno 
diesen 
Nachri 
arabisc 
Schuld 
und ze 
und di 
nen. | 
noch t 
die Pı 
einem 
Steine 

ie eii 
ängeln 
von de 
det si 


